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Jahrgang 208.
Ferry reié ſür Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.

Tie Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
kourier (täol. Feuiletonbeil.), JIl. Unterhalturgslatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

Erſte KRusgabe
ZDhufſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und der
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: Max Kubel, Halle (Saale),

Vorrücken im Pruth- und Dunjfeſtr-Gebiet.
Um den Balkan.

Das heiße Werben des Dreiverbandes um die Balkan-
mächte verrät ihren geringen Glauben und ihre ſtark er
ſchütterte Zuverſicht auf eine ſiegreiche Beendigung des
Weltkrieges. Jmmer wieder ſehen wir die leitenden Männer
der Triple- Entente beſtrebt, neue Vorſpanntruppen
zu finden, um das eigene, gefahrdrohend ange
ſchwollene Riſiko zu vermeiden. Und nicht wir allein, auch
die Neutralen müßten es eigentlich erkennen, daß
dieſes auffällige Streben nach Bündniſſen mit einſt über die
Achſel angeſehenen Staaten nichts weiter darſtellt, als den
brutalen Verſuch, die ganze Welt in den entſetzlichen Streit
zu verſtricken, um, wenn er mit dem ſchon heute ſicheren
Fiasko des Drei- reſp. Vierverbandes enden wird, nur
zwei Lager vorzufinden: Feinde und
Freunde! Denn nichts wäre Großbritannien und ſeinen
erſchöpften Mitverſchworenen unſympathiſcher, als bei den
eventuellen Friedensverhandlungen militäriſch unge
ſchwächte Neutrale vorzufinden, die ihrerſeits An
ſprüche geltend machen und, wie das ſo in der Welt zu
gehen pflegt, ihre Neigung dem Erfolgreichen
zuwenden könnten. Wenn wir die milkkäriſchen und
maritimen Leiſtungen der Engländer auch nicht vorzüglich
zu nennen vermögen: die britiſchen Diplomaten
haben ſich jedenfalls als ganz außergewöhnlich ge-
ſchickte und rückſichtsloſe Gegner erwieſen, denn
ihnen allein hat es die Triple- Entente zu verdanken, daß
Deutſchland und OeſterreichUngarn ſich einer ganzen Welt
von Feinden gegenüberſehen, daß ſelbſt ein unmittelbarer
Bundesgenoſſe ins Lager der Gegner abſchwenkte und eine
Reihe zurzeit neutraler Staaten noch immer nicht recht
weiß, wohin ſie ſich wenden ſollen, um am Ende des Krieges
nicht etwa mit leeren Händen dazuſtehen oder gar in ihrem
bisherigen Beſitzſtand geſchmälert zu ſein.

Beſonders ſtark iſt der Druck auf die Balkan
ſtaaten. Ja, er beginnt bereits groteske Formen an
zunehmen, die ſelbſt boshafte Drohungen nicht ausſchließen
und durch Zwang zu erreichen ſuchen, was der Ueber-
redungskunſt nicht gelingen will. Freilich bildet der Ver-
lauf des Krieges im Weſten und Oſten und vor allem
drunten im Aegäiſchen Meere keinen ſonderlichen
Anreiz, einer verlorenen Sache den Arm zu leihen, aber
leider iſt die durch ausländiſches Gold erzeugte Ver-
blendung einflußreicher politiſcher Kreiſe noch zu groß, um
unparteiiſch und echt patriotiſch alle Chancen klar zu er
faſſen, die aus Beteiligung oder Nichtbeteiligung am Welt-
kriege ſich dem einzelnen Staate bieten. Rußlands keines-
wegs freundſchaftliches Verhalten gegen Bulgarien nach dem
letzten Balkankriege, dieſes ſchnöde Jmſtichlaſſen im Moment
höchſter nationaler Gefahr dürfte in Sofia auch heute noch
nicht vergeſſen ſein. Natürlich gibt es auch im
Reiche Zar Ferdinands Elemente, die aus ihrer Drei-
verbandsneigung kein Hehl machen, aber Rußland ſorgt
durch ſeine Haltung immer aufs neue dafür, daß der bul-

gariſche Groll nicht ſchwindet, ſondern
wächſt denn die ſonderbare Auffaſſung des Petersburger
Kabinetts, Bulgariens Dienſt für leere Verſprechungen in
Anſpruch nehmen zu können, ohne ſeine berechtig-
ten Anſprüche auf Serbiſch-Makedonifen

reſtlos zu erfüllen, findet in Sofig ſelbſtverſtändlich
nicht den geringſten Beifall.

Der Stand der diplomatiſchen Unterhandlungen
in Rumänien!

K. B. Uns wird aus Bukareſt gemeldet: Vor
einiger Zeit ſtellte Rumänien ſeine r
für ſeine Beteiligung am Kriege. Rußland machte
hierauf Gegenvorſchläge, die als nuannehmbarabgelehnt wurden. Der franzöſiſche Geſandte Herr
Blon del intervenierte hierauf und erklärte, daß Rumänien
andere Bedingungen als jene in den ruſſiſchen Gegenvor
i ſowohl bezüglich der Bukowina als auch

s Banates erlangen könne; gleichzeitig gab Herr Blond

Donnerstag, 10. Juni 1915.,
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 9. Juni.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem öſtlichen Windau-Ufer wurde Kubyli nordöſt-
lich Kurſchany genommen. Von Südweſten nähern ſich
unſere angreifenden Truppen der Stadt Szawle.

An der Dubiſſa wurde der feindliche Nordflügel durch
umfaſſende Angriffe in ſüdöſtlicher Richtung geworfen.
h vorderſten Linien erreichten die Straße Betygola-
Jlgize.

Südlich des Njemen traten die Ruſſen nach hartnäckigen
Kämpfen bei Dembowa, Ruda und Koslinszki den Rückzug
auf Kowno an. 300 Gefangene und zwei Maſchinengewehre
wurden erbeutet. Bei der weiteren Verfolgung gewannen

unter Sicherung gegen Kowno die Straße Mariampol-
Kowno.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich Przemysl iſt die Lage unverändert.
Nordöſtlich Zurawno brachten die Truppen des Gene-

rals v. Linſingen einen ruſſiſchen Gegenangriff zum Stehen.
Weiter füdlich wird um die Höhen
lich Jezupol noch gekämpft. Stanislau iſt bereits in
unſerem Beſitz. Es wurden 4500 Gefangene gemacht und
13 Maſchinengewehre erbeutet.

Weſtlicher Kriegsſchauplas.
Am Oſthange der Lorettohöhe a Angriff anſetzende

feindliche Kräfte wurden geſtern Nachmittag durch unſer
Feuer vertrieben. Am Südoſthange derſelben Höhe ſcheiterte
ein feindlicher Angriff. Die letzten Häuſergruppen des ſchon
ſeit dem 9. Mai zum großen Teil im Beſitze der Franzoſen
befindlichen Dorfes Neuville wurden heute Nacht dem Feinde
überlaſſen. Südlich von Neuville ſchlugen wir wiederholte An
griffe unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen ab. Jn
der Gegend ſüdöſtlich von Hebuterne iſt der Kampf nach
einem in den Morgenſtunden mißglückten Angriff der Fran-
zoſen wieder im Gange. Jm Prieſterwalde wurde ein feind
licher Angriff blutig zurückgewieſen; nur um eine kleine
Stelle unſeres vorderſten Grabens wird noch gekämpft.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
neue Beſchießung der Dardanellen?

W. T. B. Amſterdam 9. Juni. Nach einer „Times“
Meldung aus Athen hat nach Gerüchten aus Mytilene die
engliſch-franzöſiſche Flotte das Bombardement wieder auf
genommen. Es würden friſche Truppen gelandet, und die
Türken hätten ſich an verſchiedenen Stellen zurückgezogen.

Ein engliſcher Fiſchdampfer in die Luft
geflogen.

W. T. B. Ymuiden, 9. Juni. Der Fiſchdampfer
„Letty“ von hier flog bei der Dogger-Bank (im Kanal) in
die Luft. Von der zehn Mann zählenden Beſatzung wurde
niemand gerettet.
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an, welches dieſe Bedingungen ſein würden und verlangte
von der rumäniſchen Regierung, daß ſie die Unterhand-
lungen wieder aufnehme. Die Regierung antwortete, daß
ſie keine Diskuſſion über die von allem Aufaug an gekannten
und geſtellten Bedingungen zugebe. Jetzt wird bekannt,
daß die Vierverbandmächte beſchloſſen haben, angeſichts der
Erklärung der rumäniſchen Regierung, daß ſie nicht daran
denke, über die geſtellten Forderungen zu diskutieren,
keinen Vorſchlag mehr zu machen, da ſie der Anſicht ſind, daß nach ihren Gegenvorſchlägen jetzt die Reihe

an Rumänien wenn es entſchloſſen iſt, am Kriege teil-
zunehmen über dieſe Vorſchläge zu diskutieren. Die
diplomatiſche Aktion iſt alſo, wie man ſieht, an einem
toten Punkt angelangt.

Das Feſthalten Bulgariens an der Neutralität.
Bukareſt, 8, Juni. Nach einer Meldung des Bukareſter

Blattes „Dimineotza“ aus Sofia, nimmt faſt die ganze
Oppoſition, beſonders er und Agrarier,
gegen die Vorſchläge der Entente Mächte

weſtlich Hulieg und weſt
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Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Btta Chiele, Halle (Saale).

Stellung. Nur die Anhänger Danews und Geſchows treten
für die Entente ein. Bei einem anläßlich des 80. Jahres
tages der Vereinigung Bulgariens in Vrazia abgehaltenen
Bankett ſagte der Miniſterpräſident Radoslawow: Wir
vertrauen nur uns ſelbſt. Bulgarien hat kein Glück mit
ſeinen Verbündeten. Gott iſt mit uns und wird Bulgarien
helfen. Der Miniſter Dintſchow erklärte einem Mitarbeiter
des „Dnevnik“ auf die Frage, ob die Aktion Jtaliens Ein-
fluß auf das Verhalten Bulgariens haben könne. Bul-
garien werde nie in den Dienſt fremderJnterefſen treten. Es erwarte niemand von der
bulgariſchen Armee, daß ſie für die Rettung anderer ihr
Blut vergieße. Für Bulgarien habe nur die
ſtrengſte Neutralität Wert. (T. U.Von der italieniſchen Grenze, 8. Juni. Das „Giornale
d'Jtalia“ erfährt aus Sofia, der Miniſterpräſident Radosſavow habe den auswärtigen Staaten mitgeteilt, die bul-

gariſche, Regierung werde nach dem Eingreifen
Jtaliens in den Krieg ihre Neutralität beibe-halten. Der Korreſpondent des Blattes fügt hinzu,
Bulgarien gedenke allerdings nicht auf die an Serbien
übergegangenen makedoniſchen Gebiete zu verzichten. Das
Land ſei deshalb eher einem Eingreifen zugeneigt.
Nächſtens werde ein Kronrat ſtattfinden, der die Frage
neuerdings beſprechen ſoll. (T. U.)
Der Unterwaſſerkrieg gegen England.

Ein ruſſiſcher Dampfer torpediert,
W. T. B. London, 9. Juni. Der ruſſiſche Dampfer

„Adolph“ iſt von einem Unterſeeboot vernichtet worden.

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Weiteres Steigen der Lebensmittelpreiſe in Frankreich.
e. Q. Berlin, 9. Juni. Die Preiſe für Lebens-

mittel in Frankreich ſteigen andauernd. Fleiſch iſt
im letzten Monat um 30 Prozent teurer geworden.

Verfrühte Parlamentsdebatten.
Paris, 8. Juni. Die Kammer debattiert über Geſetz

entwürfe, welche ſich mit dem Wiederaufbau der durch
den Krieg beſchädigten oder zerſtörten Ge-
meinden beſchäftigen. Jn Artikel 2 eines dieſer Entwürfe
wird geſagt, daß, wenn eine Gemeinde während eines
Krieges durch Beſ ſchießung, Brand, Erdbeben uſw. teil
weiſe oder ganz zerſtört wird, der Gemeindevorſtand binnen
3 Monaten einen Plan entwerfen muß zum Wiederaufbau,
zur Verſchönerung und Vergrößerung, wobei die allge
meinen ſanitären und anderen Vorſchriften zu beachten ſind.Das Mitglied Borrel ergänzte den Entwurf dahin, daß
ſolche Pläne zum Wiederaufbau nicht ausgeführt werden
ſollen, bevor das Präfekt ſein Gutachten darüber abgegeben
hat. Borrel betonte, daß man ſchon in manchen vom Kriege
heimgeſuchten Orten in bedenklicher Weiſe mit dem Wieder
aufbau begonnen hat. Der Unterſtaatsſekretär des Jnnern
ſetzte auseinander, daß die Geſetzentwürfe den Zweck hätten,
zu verhüten, daß beim Wiederaufbau in einer individuell-
phantaſtiſchen Weiſe zu Werke gegangen wird. So hat der
Gemeinderat von Reims ſchon einen Plan für den Neuban
der zerſtörten Stcidtviertel entworfen, er habe jedoch den
Miniſter des Jnnern gebeten, mit den bedeutendſten Nen
bauten warten zu dürfen, bis das Geſetz angenommen ſei.

Borrels Vorſchlag wurde angenommen. (T. U.)

Vom ruſſiſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Ein verſchleierter Angriff auf den ruſſiſchen Generalſtab.
W. T. B. Petersburg, 8. Juni. „Nowoje Wremja“

veröffentlicht einen offenen Brief an das Reuter-
ſche Büro, in dem ſie dieſes beſchuldigt, die Mit
teilungen des ruſſiſchen Generalſtabes nur ſehr
ſpärlich und nicht gewiſſenhaft wiederzugeben. Als
Beiſpiel wird angeführt

Während es nach deutſchen amtlichen Berichten be
reits feſtſtand, daß die 3. und 8. ruſſiſche Armee nicht

r W r e e h vernichteti, begnügt ſich Reute ro mit Erzählungen
von harmloſen Schlachtepiſoden.

Dieſer offene Brief an Reuter iſt zweifellos ein ver
ſchleierter Angriff an die Adreſſe des
vuſſäſchen Generalſtabes der in ſeinen Berichten
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die wichtigſten Tatſachen verheimlicht,
Wirklichkeit bisher ausnahmslos die offiziellen e hie
des ruſſiſchen Generalſtabes wörtlich wiedergegeben hat.

da Reuter in

Ruſſenfeindliche Anſchläge in Polen.

Krakau, 8. Juni. Die Blätter entnehmen dem in
Warſchau erſcheinenden Organ der geheimen polniſchen mili
täriſchen Organiſationen dem „Podchorazy“ eine Reihe von
Mitteilungen über zahlreiche ruſſen feindliche An-
ſchläge in Polen beſoners auf Eiſenbahnbrücken und
ſonſtige Bahnanlagen, wodurch zumeiſt erhebliche Verkehrs
ſtörungen hervorgerufen wurden. Vor einigen Tagen
wurden gleichzeitig alle aus Rußland nach Warſchau ein
mündenden Eiſenbahnlinien an etlichen Punkten in die
Luft geſprengt. Jm Zuſammnhang hiermit wurden in
Warſchau und in Lublin viele Verhaftungen vor
genommen. Die genannten Organiſationen erließen Auf
rufe, in denen um Waffengang gegen Rußland aufge
fordert wird. Der Warſchauer ruſſiſche „Dnewnik“ warnt
vor der Hoffnung auf eine neuerliche
mit Rußland.

Vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Der Dnujeſtr bei Mikolajow überſchritten
Peſt, 8. Juni. Der Korreſpondent des „Tageblattes“

meldet folgendes:
Truppen der Verbündeten haben bei Mikolajvow

den Dunjeſtr überſchritten und ſind damit Lemberg
auf einen ſcharfen Tagesmarſch näher gekommen. Sie ſind
damit auch in den Rücken befeſtigter ruſſiſcher
Stellungen gelangt.

Der bisher ententefreundliche Bukareſter „Adeverul“
ſchreibt: Die von der deutſchen Heeresleitung bekannt-
gegebene Kriegsbeute während des Monats
Mai iſt ſo ungeheuerlich, wie ſie bisher inkeinem Feldzuge erreicht wurde. Auch eine
Rieſenarmee wie die ruſſiſche vermag derartige Verluſte
nicht zu ertragen, ohne gänglich zuſammenzubrechen. Der
große Verluſt an Geſchützen und Maſchinengewehren be-
ginnt ſich in der ruſſiſchen Armee ſehr ſtark fühlbar zu
machen, daß man die kommende Kataſtrophe
ſchon vorauszuſehen glaubt.

Der Vormarſch auf Lemberg.

Wien, 8. Juni. Am 8. Juni hatten die aus dem
Raume um Stryj unaufhaltſam vordringenden verbündeten
Truppen die Linie Zurawno-Tomazowa-KaluszNowiea er
reicht. Dort ſchloſſen ſich ſüdlich den Angriffen die im
Raume zwiſchen Kalusz und Nadworna vordringen-
den Truppen an. Tomazowa, ſüdöſtlich von Zurmwno ge-
legen, iſt nur ſieben Kilometer vom Dnjeſtr entfernt.
Nowica liegt 25 Kilometer weſtlich von Stanislau. Alles
Jntereſſe wendet ſich nun der Schlacht am Dnjeſtr
und Pruth zu, die ihrer Entwicklung entgegenreifen.
Durch die Feſtſetzung von Teilen der Armee Linſingen
auf dem linksſeitigen Uferhöhen des Dnjeſtr nördlich
Zurawno, welche das ſüdliche Ufer um faſt 100 Meter über
ragen, iſt das letzte natürliche Hindernis im Süden von
Lemberg überwunden. Die verzweifelten Vor-
ſtöße der rufſiſchen Truppen gegen Kolomeg
und gegen das weſtlich davon gelegene Delatyn dürften die
letzten Verſuche ſein, um das ſo heißumſtrittene „Nenu-
rußland“ zu halten. Die ruſſiſche Abſicht, die Armee
Pflanzer-Baltin gegen die Karpathen zurückzuwerfen, um
dann gegen Weſten in der Richtung auf Stryj vorzuſtoßen,
wie dies in der Entente- Preſſe angedeutet wird, kann nun
durch das Abſchwenken der Armee Linſingen
in der Richtung gegen Sthanislau wohl als geſcheitert be-
trachtet werden; im Gegenteil, die von dieſer Armee aus
geführte Umfaſſungs- Bewegung wird die entſcheidende
Wirkung nicht verfehlen. Wir können bedeutenden
r n in nächſter Zeit entgegen-ehen.

Die ſchwere Artillerie der Verbündeten in Galizien.
6. B. Berlin, 8. Juni. Der Kriegskorreſpondent Kirch.

lehner meldet dem „Berl. L. aus dem K. u. K. Kriegs
preſſequartier: Die Wirkung unſerer ſchweren Artillerie hat
ebenſo wie bei Zorn auch bei Przemysl Hervor
ragendes geleiſtet. Man iſt überzeugt, daß der Feind
überhaupt nicht mehr wird ordentlich Stellung halten
können, da erfahrungsgemäß der Widerſtand der Ruſſen zuerlahmen anfängt, ſobald die ſchwerſte Artillerie der Ver
bündeten ihr Zerſtörungswerk aufnimmt. Gefangene ruſſi
ſche Offiziere und Mannſchaften beſtätigen dies; ſie ſagen
en rn aus, daß das grobe Geſchiütz der Verbün
deten den ſeeliſchen Halt breche. Die Deutſchen vor
Przemysl verwendeten außer ihren ſehr vorzüglichen
21 ZentimeterMörſern auch einen unſerer Zweiund-
vierziger, der ihnen wertvollſte Dienſte leiſtete. (T. U.)

Ans den wiedereroberten Gebieten Mittelgaliziens.
Krakan, 8. Juni. Nach Berichten aus Sambor hat

die Stadt faſt gar nicht gelitten; unſere ſiegreichen Truppen
erbeuteten ein mächtiges Lebensmitteldepot, insbeſondere
Weizen und Fleiſchkonferven. Auch Jas lIo hat verhältnis-
mäßig geringen Schaden aufzuweiſen. Dagegen hat die
altertümliche Stadt Biec z ſchwer gelitten. Durch Brand
granaten wurden Ropa und Nowodwerze eingeäſchert. Auch
Strij hat nur wenig gelitten. Die Stadt war faſt
menſchenleer, der Handel ſtockte gänzlich. Zerſtört ſind
auch die Orte entlang der Eiſenbahnlinie Brzoſtek-Zmigrod-
Oſiek, desgleichen Tarnowica, Moderowk n x
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Ein neuer Akt ruſſiſcher Niedertracht.
K. u. K. Kriegspreſſequartier, 8. Juni. Ein unglaubcher Fall ruſſiſcher Niedertracht wird jetzt bekannt. Die

Ruſſen verſammelten vor einiger Zeit, als ſie noch die
W von Przemysl waren, 12 000 Bewohner der Stadt;

wurden 6000 abgeſondert, und ohne Unterſchiedder re und Konfeſſion als Geiſeln nach Ruß-
land gebracht. Die Geiſeln ſollen angeblich dafür Bürg-
e er re Bewohner der Feſtung ſich
den Ruſſen gegenüber keinen Akt der Spionage zu ſchulden
kommen laſſen; ein Verdacht, der keinerlei n

Vereinigung Polens
(T. U.)

vorn. Noch einige kurze W gruppenweiſe dannNun ging es micht weiter. en Seiten vraffelte

der T 77 lenderz.

Der Heſſenſturm auf den Kobila.
Ein ſchöner Frühlingstag war der Karfreitag in den Kar

pathen. Jm Tale der Virava herrſchte buntes kriegeriſches Trei-ben Soeben waren dort deutſche Truppen eingetroffen und in
den Taldörfern zur Ruhe übergegangen. Die Mannſchaften
ſaßen am Rande des klaren und ordneten ihre
Sachen, badeten ſich im kalten Naß ferde wurden zur Tränkear und plantſchten in der blauen Flut. Letzte Kolonnen
trebten auf der Talſtraße ihren Quartieren zu.

Von Norden her, wo die Kampfſtellung lag, und woher dau
ernd Kanvonendonner dumpf herüber grollte, kam auf der Straße
im ſchnellen Trabe ein Stab zurückgeritten. „Unſer General war
voran“, e ſich die Mannſchaften. und fuhren in ihrer fried
lichen Beſchäftigung fort.

Noch einige Minuten ſpäter, dann flog das Alarm
von Mund zu Mund. Ein kurzes eiliges Durcheinanderhaſten,n e c die erſten Jnfanteriegruppen, im Trabe rück
ten von rückwärts Artilleri r
Druppen auf Truppen zu einer einzigen langen vorwärtsſtre
benden Marſchkolonne ein.

An der Höhe 370 nordweſtlich Ujbanja ſtellten ſich die deut
ſchen Truppen bereit. Vom Feinde war nur bekannt, daß ereinen übermächtigen Druck auf die weiter nordwärthgelegen
r Stekang ausübe. Die deutſche Artillerie fuhr vor:
da es keinen anderen Weg gab, im Bach entlang, bis zur Achſe
verſanken die Räder in dem Schlamm. Zehn Pferde vor! n
mußte es gehen. Und es wurde geſchafft. Nach und nach kam
jedes Geſchütz an ſeine Stelle.

Der Tag wollte zur Neige gehen. Vom Feinde war noch
nichts bemerkt. Nur einzelne Schrapnells platzen links ſeitwärts,
über den Wäldern. So ging es weiter, über 370 hinweg in denWald hinein, Richtung auf Tro ijanskivrch.

Es war ein böſer Marſch. Steile Berghänge hinauf, hinab,
auf unergründlichew Schlammpfaden, auf denen das Pferd den
Dienſt te. Jn Reihen nebeneinander bahnten ſich die Kom

n Weg längs des Pfades durch den Wald.Die re brach herein. Nach kurzer Raſt ging es weiter,

Mann hinter Mann. Endlich 7 do ſchneebedeckte Höhe re
es war faſt Mitternacht Hier ward biwakiert.u en der Se et hin a m ger

erſchöpft bald in Schlaf. Bei
wärmendes Feuer entfacht

Schon n begrüßten ſie die erſten Gewehrſchüſſe. Praſſelnd

fuhren ſie durchs Gezweig, ihr Schall brach ſich vielfach an den
ſteilen Wänden. Vorwärts gegen den unſichtbaren Feind! Berg-
auf, bergab, und durch die Schluchten und Täler krachte das
Flankierungsfeuer der verſteckten Ruſſen. Jm „Marſch, marſch!“
ing es die letzte Strecke bis zur Höhe; ſchwacheer in Schützenlöchern wurden überrannt. Jm übrigen

te der Feind ſeine Vorſtellungen bereits aufgegeben.hattegedegt durch den Wald, ſammelten ſich die Kompagnien an

der Höhe. Von hier aus ließ ſich das Vorgelände überſchauen.
Gerade vorwärts, durch lichtbewaldete Schluchten und niedrige

Höhenwellen getrennt, ragt breitig und maſſig, wie eine gewaltige
natürliche Feſtung, der kahle Rücken der Höhen 600 und 640 weſt
lich Viraba empor. Nur zwei ſchmale Höhenrücken, weit rechts
von der Höhe 582 her und weit links von 475 über Jawirska,
ſtellten wie zwei Landzungen eine gleichmäßig anſteigende Land
eng dar. Jn der Front war eine Annäherung nicht
möglich

Von links war heftiges Gewehrfeuer zu hören. Dort ver-
ſuchte unſer Verbündeten gegen Jawirska vorzukommen. UnſereKompagnien bogen auf die Höhe ss2, um hier weiter vorzuſtoßen.
Der Feind erkannte die Vormarſchbewegung und ließ ſeine Ge
ſchütze ſpielen. Doch ſchien er ſich über die Stärke des Eingreifens
nicht im Klaren. Der von ihm mit unzureichenden Kräften aus

Schlucht ſüdlich 600 geführte Gegenſtoß brach im Jnfanterie-
und Maſchinengewehrfeuer auf nächſte Entfernung zuſammen.
Gegen Nachmittag erreichten unſere Truppen alte öſterreichiſche
Stellungen gegenüber den ruſſiſchen Verſchanzungen auf dem
Bergrücken und ruhten die Nacht drin in Gefechtsbereitſchaft.

Wunderbar ſtieg am Morgen des erſten Oſterfeiertages der
re hinter dem nahen Karpathenkamm empor. Frühlings-

r lag über Wäldern, Schluchten und Höhen. Und dochr wieder Kampflärm die friedliche Feſtesſtille ſtören. Der

Sturm auf den Kobila war angeſagt.
Unſere Artillerie begann den Tanz. Schwere und leichte Ge

ſchütze warfen ihre Granaten und Schrapnells gegen die auf den
ſteilen Berghange nur ſchlecht erkennbaren ruſſiſchen Stellungen.
Mit gutem Erfolg, denn man ſah teilweiſe die Ruſſen aus ihren
Gräben zurückflüchten. Dann ſprach das kleine geſchwätzige
Maſchinengewehr ſein bleiernes Wort. Geſchützdonner und Ma
Weanſed wehrgernatter miſchten ſich zu einem einzigen lauten

auſen
Gegen Mittag rückten die Jnfanterie-Kompagnien vor. Der

Angriff ſollte von rechts her aus der Flanke, von der Landzunge
her durchgeführt werden, bald geriet die Jnfanterie in ein furcht
bares Feuer, Flankenfeuer von rechts und links, Geſchoßhagel von

einzeln.
Geſchoß

hagel herein. So kam der Abend des erſten Feiertages. Die
Mannſchaften gruben ſich in der erreichten Stellung ein und ver
brachten die Nacht gefechtsbereit.

Mit dem zweiten Feiertage brach ein neuer F rühlingstag
an. Schon ſeit dem frühen Morgen war links bei unſeren Ver
bündeten ein heftiger Kampf im Gange. Man ſah in der
Ferne dünne Schützenlinien ſich gegen den Jawirska borwärts-
arbeiten, von ruſſiſchen Schrapnells überſäumt. Auch unſereArtillerie unterſtützte den Angriff von der Flanke her. Näher
rückten von links die öſterreichiſchen Linien, heftiges Gewehrfeuer ſchlug ihnen entgegen, ſie nahmen das Feuergefecht auf.

Jetzt war es Zeit für uns! Ein Teil des Feuers war ab
gelenkt, jetzt oder nie mußte der Sturm auf jene ſtarken Höhen
glücken. Die Artillerie verlegte ihr Feuer nach rechts, auf die
Hauptſtellung der Höhen 600 und 640, die rbearbeiteten flankierend die ruſſiſchen vorderſten Gräben, wieder
Serge e dorher ging ein Hönonnäru. brauſend über die

Wuſere Infanterie hatte ekwas Luſt bekommen. Schritt für

Schritt rückte ſie nachher den Hang hinauf.
kam ſie zuerſt den Gegner zu Geſicht. Schützenfeuer!weiter bis auf Sturmſellung heran. Unterdeſſen Weſten
die Schweſterwaffen unaufhörlich den Feind.

Und nun auf Sturmſtellung! Entfernung 150 Meter. Wit
breiten Drahtverhauen hatte der Feind die Landzunge verſperrt.
Ein wildes Abwehrfeuer der Ruſſen zwingt die vorderſten Linien
nieder. Maſchinengewehre werden vorgebracht, ſie kämmen den
nahen Schützengrabenrand ab. Das ſchafft Luft. Aus der feind
lichen Linie winken weiße Tücher; Ruſſen, hre Waffen fort
werfend, laufen über. Aber hinter ihnen praſſelt ſchon ein
neuer Hagel drein. Reſerven ſind eingerückt und haben die
Stellung beſetzt. Nur der Sturm ſchafft Erlöſung! Sprung auf,
marſch, marſch, das erſte Hurva erſchallt, die erſte Linie brach
vor, von Mund zu Mund pflangt ſich der eine Liniereiht ſich an die andere. Das Hurra übertönt den Schlachten
lärm, Geſchüttz und Maſchinengewehre ſchweigen.

Von zwei Seiten angefaßt., n x r aus ſeiner
feſtungsartigen Stellung ins Tal. nicht mehr hinwegkommt, wird gefangen. Weſen und reiche Munition
werden erbeutet. Lange Gefangenenkolonnen ziehen ſüdwärts
zurück
d drängen dem fliehenden Feind ins Tal nach.
Die Druppen ſammeln ſich auf der Höhe. Deutſche und Oeſter
veicher ſchütteln ſich bewegt die Hände. Die ſinkende Sonne ver
klärt das Bild des Sieges. Welch wunderbare Fernſicht bietet die
ſern e Bnwog er die Gerge. zu gahen da Zu nnd

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Zur Vernichtung der „Città di Ferrara“.

Die „Città di Ferrara“ war ein halbſtarres Luftſchiff
ein Gemiſch von Parſeval und Groß von etwa
12 000--13 000 Kubikmetern Rauminhalt und 70--80 Kilo
metern Geſchwindigkeit. Das Luftſchiff war bereits r
zu einer etwas ſonderbaren Berühmtheit gelangt, daß es
vor einigen Tagen die Küſten der Adria verwechſelt und in
folgedeſſen eine eigene Bahnbrücke, die bei Rimini,
durch Bombenwürfe ſtark beſchädigt hatte. Luſſin iſt der
Sammelname für die iſtriſchen Jnſeln, weſtlich und ſüd-
lich der im Fiumer Golf gelegenen Jnſel Cherſo.
Der Streit über Jtaliens Aufgaben im römiſchen Kriege.

Aus Lugano, 8. Juni, wird den „Leipz. Neueſt.
Nachr.“ gemeldet:

Zwiſchen den bisher einigen Kriegsparteifreunden in
Jtalien mehren ſich die Meinungsgegenſätze. Der
Streit zwiſchen dem eroberungshungrigen Nationaliſten
und der weltbeglückenden Demokratie wurde bereits ge
meldet. Jm „Secolo“ entſpinnt ſich eine bemerkenswerte
Auseinanderſetzung zwiſchen zwei Abgeordneten, dem
ſizilianiſchen Reviſioniſten Defelice und dem bekannten
Volkswirt Colonianni. Defelice wünſcht die Beſchrän-
kung des Weltkrieges auf die „vwoch unerlöſten“ Gebiete ohne Eingreifen in den
Weltkrieg zugunſten des Dreiverbandes und ohne un-
mittelbare Bekämpfung Deutſchlands. Colonianni verwirft
dies Programm und meint, ohne Schwächung
Deutſchlands und ohne Vernichtung Oeſter-
reichs ſei Jtalien als Beſitzer der „erlöſten“
Provinzen niemals derſelben ſicher. Außer-
dem müßte auch Belgien befreit werden. Kennzeichnend
iſt aber, daß beide Abgeordnete den Sieg Deutſch
lands für wahrſcheinlich halten.

Keine Jtaliener für die franzöſiſche Front.
Genf, 8. Juni. Der Mailänder „Sera“ dementiert die

Auslandsmeldungen von einer Verſtärkung der franzöſtſchenFront durch italieniſche Truppen. Dazu ſei der gen Zeitpunkt

noch nicht gekommen. Italien kämpfe zwar im moraliſchen
Konnerx mit Frankreich aber in erſter Kinie für die eigenen
italieniſchen Jntereſfen.
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vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
15 000 Mann friſche Truppen für Gallipoli.

W. T. B. Verlin, 9. Juni. Nach einer Meldung aus
Mytilene haben, wie die „V. 3 berichtet, die trans
atlantiſchen Dampfer „Mauretania“ und „Transſylvania“
in der Bucht von Mudros 15000 Mann friſcher
e en gelandet, die nach Gallipoli weitergehen

en.

Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
Der ſerbiſche Vormarſch in Albanien,

Die „Agence Bulgare“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß
der Vormarſch der ſerbiſchen Truppen in
Nordalbanien auf breiter Baſis fortdauert, und führt
dazu aus: Man bewahrt Schweigen über die Tragweite der
unternommenen tionen, um die Mächte vor die
vollendete Tatſache der Beſetzung zu ſtellen. Offiziöſe Nach
richten fahren fort, über Kämpfe mit Albaniern zu berichten/
deren Zahl man vergrößert. Jn der Zwiſchenzeit ſind die
wichtigen Orte Pogradetz und Pifkopes, die die
Serben ſeinerzeit infolge der Drohung OeſterreichUngarns
räumen mußten, durch ſerbiſche Truppen beſetzt worden.
Die Griechen und Bulgaren ſind erſtaunt über dieſes neue
Manöver der Serben denen man alle Launen hingehen
läßt; am meiſten über ihre Unverſöhnlichkeit gegenüber
Bulgarien. Gleichzeitig konſtatiert man, daß die ſerbiſche
Armee keine Eile zeigt, etwas gegen die öſterreichiſch-
ungariſchen Truppen zu unternehmen und es vorzieht, un
verteidigte Gebiete zu beſetzen, was ſie übrigens auch im
TürkiſchBalkaniſchen Kriege getan hat.

Von jenſeits des Kanals.
Die Errichtung eines britiſchen Miniſteriums

für Kriegsmunition.
W. T. B. London, 8. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unter hauſes brachte Sir John Simon eine Bill über die
Grrichtung eines Miniſteriums für Kriegsmunition ein, deſſen Aufgabe die Lieferung von Munition im
gegenwärtigen Kriege ſein würde. Der Miniſter werde die Pflicht
haben, ſich mit allen Arbeiterfragen, die in Verbindung mit allen
Arten von Munition entſtehen könnten, zu beſchäftigen. Das
Miniſterium ſei ein vorübergehendes Amt und werde 12 Monate
nach Schluß des Krieges aufgehoben werden. Die Beamten des
Miniſteriums würden teils aus Geſchäftsleuten, teils aus ab
kommandierten Beamten anderer Miniſterien beſtehen. Eine
Kommiſſion, in der Vertreter der Admiralität und des Kriegs
amtes ſowie Jnduſtrielle ſitzen würden, werde dem Miniſter zur
Seite ſtehen. Der neue Miniſter werde, ſobald er ſeinen Sitz im
Hauſe einnehmen könne, eine Erklärung über Organiſation und
Politik ſeines Miniſteriums abgeben. Simon ſprach ſich gegen
eine Debatte über die Schaffung dieſes Miniſteriums aus.
Tringle (lib.) ſagte, dieſe Bill übertrage dem neuen Miniſter
eine abſolut unbeſchränkte Macht. Da die Kompetenz des Miniſters
erſt durch königliche Verordnung beſtimmt werden ſolle, ſo werde
er die Macht eines Diktators erlangen. Wenn ein ſtaatlicher
Zwang für die Arbeiter eingeführt werden ſolle, ſo müſſe dies
durch ein Geſetz geſchehen. Showdon (Arbeiterpartei) ſagte:
Wenn verſucht werden ſollte, den Arbeitern einen Arbeitszwang
aufzuerlegen, könne er der Regierung energiſche Oppoſition in
Ausſicht ſtellen. Auch Dillon (Nationaliſt, Crooks
(Arbeiterpartei) und Hobhouſe (lib.) wandten ſich gegen die
Einführung ſtaatlichen Zwanges. Staatsſekretär Simon er-
lärte mit Zuſtimmung des Premierminiſters Asquith, daß die

Bill nichts Derartiges beabſichtige. Jn der nun folgenden Debatte
ſprachen Thomas (Arbeiterpartei) ſowie Terrell und
Sanderſon (Unioniſten) gegen die Einführung ſtaatlichen
Zwanges in den Munitionsfabriken.

Londoner Schutzmasken gegen Luftangriffe.
Amſterdam, 8. Juni. „Daily Mail berichtet, daß die

Polizeibehörden ſo ſchnell wie möglich Vorſichtsmaßregeln
bekannt geben werden, die für den Fall eines Luftangriffes
befolgt werden ſollen. Reſpiratoren werden in großen
Maſſen verkauft werden. „Daily Mail“ empfiehlt, dieſe in
der Taſche zu tragen, damit ſie im Notfall ſofort angelegt
werden können. Viele Familienväter nahmen am Sonntag
abend ihren Familien auf dem Lande einen ganzen Vorrat
dieſer Schutzmasken mit.

Neue Frauenberufe in England.
London, 8. Juni. Engliſche Blätter berichten über

it im Kriege. Danach haben ſich bis zum
21. Mai 70 000 Frauen für Kriegsdienſte angemeldet. Jn
vielen Geſchäften ſind die männlichen Angeſtellten, welche
nach der Front gingen, durch Frauen erſetzt worden. Bei
der Poſt zieht man die Einſtellung weiblicher Brieſſortierer
in Erwägung. Das Kriegsminiſterium hat ſchon eine Zahl
meiſterin. Kürzlich wurden 50 Frauen zur Reinigung
eines angekommenen Poſtdampfers angenommen. Die
Frage nach Kellnerinnen nimmt zu. Es werden auch ſchon
Liſten einiger männlicher Berufe, welche als neue Berufe
für Frauen beſtimmt ſind, veröffentlicht. Darunter befinden
ſich Zugführer, Fahrſtuhlführer, Kraftwagenführer, Eiſen

utzer, Granatenmacher. (T. U.)
Ausland.

Spaniens deutſchfreundliche Geſinnung.
c. B. Berlin, 9. Juni. Der „Nowoje Wremja“ zufolge

erzählte, wie dem „L.-A.“ aus Stockholm berichtet wird.
ein Mitglied der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Petersburg,
daß ſpaniſche Zeitungen die glänzende Lage Deutſch
land s ſchilderten, während ſeine Feinde erſchlafften. Jn
Spanien habe man die Ueberzeugung von Deutſchlands Un-
beſiegbarkeit gegenüber jeder feindlichen Allianz. Der
Untergang der „Luſitania“ habe keine Entrüſtung erregt.
Mißtrauen herrſche gegen Verſprechungen marokkaniſchen
Gebietszuwachſes von ſeiten des Dreiverbandes, weil im
e aneritantſchen Kriege niemand Spanien geholfen

Die hervorragen

Prinz Georg von Griechenland und Venizelos,
Jn der däniſchen Zeitung „Politiken“ tauchte vor einiger

Zeit die Behauptung auf, daß der frühere Gouverneur von
Kreta, Prinz Georg von Griechenland, ſich mit ſeinem
alten Feinde Venizelos vertragen und ihn ſogar
empfangen habe. Demgegenüber gibt die „Voſſ. Ztg.“ von
einem Briefe Kenntnis, den der Prinz von St. Cloud
aus am 14. Mai an einen ſeiner engſtew Freunde in
Athen gerichtet hat. Jn dem Briefe ſagt er, es ſei ein
Glück für den Jntriganten und indiskreten Notenverräter
Venizelos, daß er den Verſuch, bei ihm vorzuſprechen, nicht
gemacht habe, denn er hätte ihm mit einer unzwei
deutigen Geſte des Widerwillens und der
Verachtung die Tür gewieſen. Venigzelos' Freunde
werden daher von ſeinem zurückkehrenden Erzfeinde Prinzen
Georg alles andere als eine Förderung zu erwarten haben.

Japan erhöht ſein Budget.
Kopenhagen, 8. Juni. „Birſchewija Wjedomoſti“ meldet:

japaniſche Unterhaus genehmigte einen Geſetzentwurf
wegen Erhöhung des Büdgets um 58 Millionen. Die
Summe ſchließt auch die Mittel zur Organiſation zweier
neuer Diviſionen in Koreg ein. Auch ſind 24 Millionen
für Hilfsbedürftige genehmigt worden. Angeſichts der
Kriegszeit wurde die Ermäßigung der jährlichen Amorti
ſation der Staatsſchuld von 50 auf 30 Millionen herab

geſetzt. tFleiſchnot in Auſtralien.
NewYork (über Kopenhagen), 8. Juni. Große Be

unruhigung in ganz Auſtralien hat nach Meldungen
aus Melbourne die ungeheure Steigerung der
Fleiſchpreiſe hervorgerufen, die infolge des ſtarken
Exports nach England den höchſten Stand ſeit 50 Jahren
erreicht haben. Der Ackerbauminiſter hat bei der Regierung
die Einbringung einer Geſetzesvorlage angeregt, die die Re
gierung ermächtigen ſoll, die geſamten Fleiſchvor-
räte in Viktoria mit Beſchlag zu belegen und
ſtaatliche Höchſtpreiſe feſtzuſetzen. (T. U.)

Kleine Nachrichten.
Pferdeankäufe der Heeresverwaltung.

W T. B. Auf den zur Deckung des Pferdebedarfs der Hee
resverwaltung angeſetzten öffentlichen Märkten werden in wach-
ſendem Umfange Preiſe gefordert, die zu dem Wert der Pferde
in keinem Verhältnis ſtehen. Zahlreiche kriegsbrauchbare Pferde
müſſen wegen zu hohen Preiſes vom Ankaufe ausgeſchloſſen blei
ben. Augenſcheinlich werden Pferde in der Hoffnung auf weitere
Preisſteigerungen vom Verkauf zurückgehalten.

Die Heeresverwaltung wird nach wie vor beſtrebt bleiben,
den Pferdebedarf zur Vermeidung von Aushebungen ſo
weit irgend angängig durch Ankauf zu decken, ohne indeſſen einer
unangemeſſenen Preisbildung zu folgen, die umſoweniger be
rechtigt iſt, als ſich die Beſchaffenheit der Pferde auf den Märkten
naturgemäß nicht beſſert.

Aus dem gleichen Maße, wie die Ankäufe verſagen, muß zu
Aushebungen geſchritten werden.

French und ſein Ehrenwort.
Man ſchreibt uns: Es iſt ſeltſam, ein wie kurzes Gedächtnis

wir alle haben, ſeltſam, daß man erſt in alten Zeitungen zurück
blättern muß, um ſich eines Vorganges zu erinnern, der erſt
ein knappes halbes Menſchenalter zurückliegt und für die Charak
teriſtik eines Mannes, der heute auf dem Kriegsthegter eine füh-
rende Rolle ſpielt, unentbehrlich iſt. Jn den Tagen des Buren-
kriegs geſchah es, das French, der heutige „ſehr ehrenwerte“
engliſche Generaliſſimus und jüngſte Ritter des Hoſenbandordens,
von den Buren gefangen wurde. Er gab ſein Ehren-
wort, nicht wieder gegen die Buren zu kämpfen, und gewann
die Freiheit. Aber der „ſehr ehrenwerte“ Mr. French brach ſein
Ehrenwort, und die Folge war, daß die Buren, als er ihnen
zum zweiten Male in die Hände fiel, beſchloſſen, ihn zu
erſchießen. Nur dem Eingreifen Lord Kitcheners hatte er
es zu verdanken, daß er der richtigen Kugel entging, nachdem
für des Wortbrüchigen Leben 1000 in Simonstown ge
fangene Buren ausgeliefert worden waren. Es iſt nokwendig,
ſich dieſen Vorgang ins Gedächtnis zurückzurufen, um genau zu
wiſſen, was der „Edle“ wert iſt.

Sportnachrichten.
Oberleutnant Gerhard Nette, der Sohn der Starters des

Vereins für Hindernisrennen, Major Nette, iſt gefallen.
Der junge Offizier, deſſen Bruſt beide Eiſerne Kreuze ſchmückten,
errang dieſe Auszeichnung als Feldflieger, nachdem er früher
die ſächſiſche Artillerieuniform getragen hatte.

Mercedes Sieger im Großen Preis von Jndianapoſis.
Auf der Bahn zu Jndianapolis gelangte das mit 250 000 Mark
ausgeſtattete Automobilrennen um den Großen Preis von Jn
dianapolis vor etwa 60 000 Zuſchauern zum Austrag. Am Start
des über 500 engliſche Meilen (800 Kilometer) führenden Ren
nens fanden ſich 20 Teilnehmer ein. Die Führung übernahm
vom Start weg Reſta auf einem franzöſiſchen Peugeot-Wagen,
hart bedrängt von Ralph de Palma auf einem deutſchen Mer
cedesWagen, der nach Zurücklegung eines Drittels der Strecke
die Spitze übernahm und ſie im weiteren Verlauf nur einmal
während einer Runde abgab. Bis zum Schluß des Rennens konnte

dann de Palma, der in dieſem Jahre beveits den Großen Preis
von Amerika und den Vanderbilt-Pokal gewann, noch einen
Vorſprung von vier Minuten herausholen. Die genauen GErgeb
niſſe waren: 1. Ralph de Palma (Mercedes) 5 Stunden 33 Mi-
nuten 55 Sekunden. 2. Reſta (Peugeot) 5 37 55. 3. An
derſon (Stutz) 5 42 27. 4. Copper (Stutz). 5. O Donnel
(Dueſenberg).

Kus dem Gerichtsſaal.
Belagerungszuſtandsgeſetz und Polizeiſtunde.

Eine wichtige Entſcheidung fällte der zweite Strafſenat des
Reichsgerichts. Vom Landgerichte Halle a. d. S. iſt am
16. Februar der Gaſtwirt Albert Reinecke, der des Vergehens
gegen S 9b des Belagerungsgeſetzes angeklagt war, nur nach
g 365 Abſ. 2 des St.-G.-B. wegen Ueberſchreitung der Polizei
ſtunde zu 15 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Auf Grund des
S 9b des Belagerungsgeſetzes hatte der ſtellvertretende komman

r 4. die r reſtge u nur e Nacht zum 1. Januar au9 ne r Feſtgeſtellt iſt, daß der Angeklagte am Abend

des 1. Januar d. Js. mehreren Stammgäſten nach 12 Uhr abends
noch einen Punſch geſpendet hat. Sein Einwand, er habe ge
glaubt, die Polizeiſtunde ſei auch für den Abend des 1. Januar
noch auf 2 Uhr feſtgeſetzt, fand keine Beachtung. Das Landgericht
hat nun das Belagerungszuſtandsgeſetz, welches Gefängnisſtrafe
bis zu 1 Jahr androht während der S 265 nur Geldſtrafe bis
zu 50 Mk. oder Haft vorſieht), hier nicht für anwendbar er
achtet, weil es annahm, daß die fragliche Materie im F 265
St.G.B. ausſchließlich Kget et und daß daher dieſes Reichs
geſetz dem preußiſ andesrechte vorgeht. Außerdem ſei an
e daß S 365 nicht nur Friedensrecht, ſondern auch

iegsrecht iſt. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft
ob das Reichsgericht heute das Urteil guf und verwies die

an das Landgericht zurück. Die Anſicht der Vorinſtanz,
in dieſem Falle das Belagecungsgeſetz keine Anwendung

könne, wurde als rechtsirrig bezeichnet. Die Materie der
tspoligeilichen Anordnungen ſei in 8 365 keineswegs aus

ſchließlich lt, denn die Feſtſetzung der Poligzeiſtande ſei
nur eine ſolche Maßnahme. Ob 8 365 Friedens und Kriegs
recht ſei, bilde nicht den Kern der Frage. Dieſe Beſtimmun
ſowie der g 9h des Belagerungsgeſetzes und die auf Grund
ſelben erlaſſenen Verordnungen beſtehen während des Krieges

einander, und welche von beiden anzuwenden iſt, ent
ſcheide ſich danach, ob ein militäriſches Verbot übertreten worden
iſt. Jn vorliegendem Falle müſſe alſo die Strafandrohung des
erwähnten S 9b und nicht die des Strafgeſetzbuches Anwendung
finden.

Landwirtſchaftliches.
Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen.
Die zweite diesjährige Zuchtviehverſteigerung des Verbandeswurde am 3. Juni im Gaſthofe zum Viehhof“ in Stendal unter

ſehr veger Kaufluſt abgehalten. Bei der außerordentlich ſtarken
Nachfrage hätte ſicher noch eine weitere Anzahl guter Bullen
flotten Abſatz gefunden. Die alte Kundſchaft aus Hannover,
Braunſchweig, Brandenburg, Anhalt, Kgr. Sachſen uſw. war
wieder zur Stelle. Als Durchſchnittspreiſe für Bullen 15——20
Monate alt wurden 954 Mk. erzielt, für Bullen 12—15
Monate alt 1068 Mk. Der Höchſtpreis betrug 1700 Mk., der
niedrigſte dagegen 630 Mk. Es erzielten: 7 Bullen einen Preis
von über 1500 Mk., 20 Bullen einen Preis von 1000--1500 Mk.,
14 Bullen einen Preis von 751-—1000 Mk., 10 Bullen einen Preis
von 630—-750 Mk. Den Höchſtpreis von 1700 Mk. brachte der
Bulle Kat.«Nr. 47, Beſitzer: Gutsbeſitzer A. Köppe (Fiſchbeck),
Käufer: Oberamtmann Hornung (Domäne Lichtenburg). Das
Ergebnis des Verkaufes iſt wieder als ein ſehr befriedigendes zu
bezeichnen; es erhöhten ſich die Durchſchnittspreiſe gegen die am
22. April in Bismark ſtattgefundene Verſteigerung für ältere
Bullen um 324 Mk., für jüngere Bullen um 158 Mk. Die
nächſten Veranſtaltungen des Verbandes finden wie folgt ſtatt:
Anfang September die alljährliche Bullenprämiierung (voraus
ſichtlich in Magdeburg). Mitte September Bullen- und Färſen-
Verſteigerung in Stendal, Anfang Dezember Bullen-Verſteige-
rung in Stendal, Anfang Februar 1916 Bullen Verſteigerung in
Stendal. Näheres über dieſe Veranſtaltungen wird rechtzeitig
bekannt gegeben.

Kurorte und Reiſen.
Lazarettfrei oder Lazarettbehaftet? Dem Scharfblick eines

unſerer Solbäder verdanken wir dieſen neuen Geſichtspunkt für
deren Einteilung und Wertung. Bei einer ſolchen Sichtung und
Aufſtellung dürfte es ſich allerdings zeigen, daß die meiſten deut
ſchen Bäder, deren Einrichtung und Bahnverbindungen überhaupt
ihre Benutzung für Kriegsteilnehmer zuließen, ſich von Anfang
des Krieges an in opferwilligſter Weiſe dazu erboten und wenn
benutzt, auch kein Opfer geſcheut haben, den Betrieb den Winter
hindurch aufrecht zu erhalten; daß ſie auch weiterhin ſich unter
weitgehenden Vergünſtigungen dazu zur Verfügubng geſtellt
haben. Für Thüringen kann als Lazarettbehaftet in dieſem Sin
ne mit Beſtimmtheit Franken hauſen am Kyffhäu-
ſer genannt werden. Sebſtverſtändlich iſt, daß die als Kurgäſte
anweſenden Kriegsteilnehmer an allen Annehmlichkeiten, die das
Badeleben unter jetzigen Umſtänden überhaupt noch bietet, unbe
ſchränkt teilnehmen können. Jnwieweit hierbei beſonderen An
ſprüchen zu genügen wäre, muß dem Takte der Badeverwaltung
überlaſſen bleiben. Keinesfalls dürfte die Lazarettkleidung als
Hindernis für die Zulaſſung gelten, wie es neuerdings in einem
größeren Badeort geſchehen ſein ſoll. Sie iſt als ſolche ein
Ehrenkleid, darin der feiſten Herren und Damenbekleidung über.

Seebad und Luftkurort Ahlbeck auf Jnſel Uſebdom, Pom
mern, hat ſich wieder zum Empfang ſeiner Gäſte gerüſtet. Die
Bädereröffnung erfolgte zu Pfingſtew; die Anlagen prangen im
Grün und Blumenſchmuck. Kurmuſik und ſonſtige Veranſtal
tungen ſind vorgeſehen. Jm Hinblick auf die letztjährigen ſchwe
ren finanziellen Schäden durch Sturmflut und Kriegsausbruch
hofft das Bad auf die alte Treue ſeiner vielen Beſucher. Kriegs
teilnehmer erhalten Kurtaxfreiheit und ſonſtige h

Gerüchte über Strandſperrung und Waldabholzung ſind bös
willige Erfindungen.

Nordſeefrühling. Es muß alljährlich wiederholt werden,
daß die Nordſee im Vorſommer zu den ſonnenreichſten Teilen
Deutſchlands gehört Die Klarheit der reinen Luft und der Wie
derſchein des Meeresſpiegels erhöhen die Wirkung des Lichtes.
Daher iſt ſchon der Juni zur Kur vorzüglich geeignet. Die
Jnſel Föhr iſt von irgend welchen Maßnahmen nicht be
troffen und liegt im tiefen Frieden. Auskunft erteilen die Bade-
verwaltungen Wyk und Südſtrand. Das am Südſtrandgelegene Sanatortum von Dr. Gmelin iſt in vollem
Betrieb.

Kolberg im ſchönſten Frühlingsſchmuck hat zahlreiche Fremde
angelockt. Das Warmſeebad und die Solbadeanſtalten werden
rege beſucht. Behaglich wärmt den Liegenden der ſonnenſtrahlen-
geſättigte Sand. Die ſchönen geſchützten Promenaden beleben
Spaziergänger, die im ſicheren Frieden hier die wunderbare
Natur genießen.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

irkung von LEGIFERR T
wird bestätigt durch vielfache Verordnung in Lazaretten, um die durch Blutverluste, grossen Strapazen und
schweren Kr ankheiten verlorenen Kr äfte wiederzugewinnen, u. dient zugleich zur Stär kung der Ner L

LEGIFERRI (Ovo Lecithin Eisenoxydhydrat) ist Von angenehmem Gescohmack und zuverlässigor Wirkung
Flussig Preis M. 3. die Flasche, auch in Tablettenform M. 2.50 in Apotheken. Galenus, Chem. industrie, G. m. b. H.,-
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Frima Wasserschläuche hummi- ochdruckschläuche,

Spritzen, Mundatüeko, Schlauchverbindungen u. -Verschraubungen, r wrower
Reparaturen an gebrauchten Gummisehlkuchen.Ferdinancdhk wehve Nachf., 6r, Steinstrasse 10. Fernspr. 355.

Gummiwaren kaufe man in
Keinem Ramschgeschäft!T Walihaſſa.

Heller Jubel TymiansHerrliche vaterländiſche Darbietungen
„ODas Eiserne Kreuz“! Dwian als Bismarck l

Dazu das prachtvolle Solo- Programm. W
Kleiue Preiſe! Alle Vorzugskarten gültig

r undBad Blankenbure wie
s nenrei leThür. Walde.

w it auf Rügen. n
Kriegsteilnehmer Ermäßigung.

Berühmte öleuderteizq uelle, Grosses med. -mech. Institut. Lufthad.

hür. Wald

Frequenz: 26 500.

Herz- u. Nervenlelden, die r

ehe sind von der artar befreft.

r Kostenl. d. d. Badeverwltg.

Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorium.

der Verdauungsorgane, der Nieren u. der Leber (zuckerkrankhei)

Vorzügliche Erfolge bel Nachbehandlung von Verletzungen
Prospekte und Wohnungsverzeichnis post frei durch die Kgl. Badedirektlon.

Generalvertrieb der Hellquellen dureh die Mohrenapotheke in Dresden.
Versan d des staatlichen Tafelwassers König-Friedrich-August-Quelle durch

den Brunnenpäehter Klinkert in Oberbrambach.

Unſere diesjährigeordentliche Generalverſammlung
findet am

Donnerstag, den 17. Juni 1915, vormittags 11 Uhr
im Hotel „Rotes Roß“ in Halle a. F. Leipzi e ſtatt,u der wir unſere ſämtlichen itgliedet hierburqh gemä 1 des

tatuts einladen.
Hur Verhandlung ſtehen folgende Punkte: 3127J des Geſchäftsberichtes für das Jahr 1914.
2. Bericht über die ſtattgefundene Reviſionz Sehr u Genehmigung der Bilanz für das abgelaufene

e tsjahr4. Fergeihen, W Gewinn und Verluſt in den Abteilungen
A, B, C u5. Enllaſtuns des rrgres und Aufſichtsrates für die Geſchäfts

eng im Jahre 1
ahlen:a) Neu b Wiederwahl dreier der ntglieder.
Es gvr en ſatzungsgemäß aus die Herren:

Domänenrat Menzel, Halle a. S.,Rittergutsbeſi er Fr. Otto, Paſſendorf,
Amtmann C. ackwitz, ueis.

b) Neu Wiederwahl zweier Auffichtsratsmitglieder.
Es rig en ſatzungsgemäß aus die Herren:

Oekonomierat G. Weſche, Raunitz,S tereige Franz Walther, Kleinkugel.

7. w. der in der ger icatten itzung von Vor-
and und Aufſichtsrat am 25. November v. J. beſchloſſenen
rn n Höchſtverſicherungswertes für Pferde in Abt. B.Serine tattung über den Geſhaftsgang im laufenden Jahr.

Die Siltge für das Geſchäftsjahr 1914 liegt gemäß S 46 des
Statuts in unſeren Geſchäftsräumen, Brandenburgerſtraße 1, von
Mittwoch, den 9. d. M. ab zur Einſicht der Genoſſen aus.

Halle a. S. den 7. Juni 1915.
Landwirtſchaftliche Viehverſicherung

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

mit und ohne Butterkähler,
Speisenraum mit Glasplatten
ausgelegt od. m. Zink beschlagen,.
Reiche Auswahl Billige Preise!Garten und Balkon-Möhel

von Bis en und Holzzu bedentend ermässigten Preisen. e
Max Herrmann, ür. Urichstr. 57.

vorm. Wilh. Heckert. (2633a

r

X W 2
Deufsehe hartelrge:. men Gebr. ürlttner,

lin-Halenſee 115. 26224

Kartoffeln e n enHoflieferanten zu Halle a. S.V la t Z k e II. Ste l b r, poststr. 9/10. Der Vorſitzende des Auſſichtsrates. Der Vorſtand. ten, erbitte mit äußerſter Preis
Juwelen Gold Silber. [1767a G. Wesche, Kgl. Oekonomierat. Zecher. Fr. Otto angabe unter Z. o. 4317 an e Geſchaftsſtele d. Ztg. (7251

z200,
Donnerstag, den 10. Juni,

nachm. 4 Uhr
abends 7 Uhr
Konzert

vom
Stadttheater- Orcheſter

Leitung: (7243
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

n Golf Jacken
(weiß und farbig) [7028

r Damen und Mädchen.ar Je Auswahl bei
I. Jehmeo Nacht, Frage s

ſtraße 84.

Tücher, Mäntel,

Bad baken
Teppiche,

Hosen, beste Kräusel- und Gerstenkornstoffe.

Grosse Auswahl zu hervorragond billigen Proison.

Brummer Benjamin

Anzüge, Mützen,

röse
Netzjacken, Untertaillen
Durchbroch, Strümpfe u. Socken

Reform-Steppdecken, Gesundheits Schlafdechken, T
Kamelhaar-, Woll- und Baumwoll- Decken.

Für die Hitze
Po- ſHemden

lacken, Hosen

Liobermann, Haigtetret

Freitag, den II. 6. 15

n in Kroſigk.Abfahrt 3,38 guntbabnb ofnach Wall witz. (155

Goff Jacketts
aparte Neuheiten

in grösster Auswahl.
Grosse Ulrichstrasse 22/23. Sporthaus

Vorbereitung
für den höheren Kommunagal-

dienst u Diniomprüi ifung
Aademie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretarlat

der Akademie, Bilker Allee 129 (städt, Flora),

Bezugsquellen von Gemüſe und Obſt
koſtenfrei durch dObſtnachtgetettgtie deeeeeizt ges aſtsrammer

für die Provinz Sachſen in Halle a. S. 19974a

Stammſchäferei des Merino-Fleiſchſchafes Sriedeburg,Poſt Friedeburg a. S. e prdger Gerbſtedt 42).
Station für Perſonenverkehr: Gnölbzig oder Könuern.

Station für Bahnſendungen: Friedeburg a. S. (Halle-Hettſtedt).
Der diesjährige o Vock-Verkauf x von (3086
d gfühigen Jährlings- Böcken

8 ehörnt und ungehörnt hat begonnen.uchtleitung: o ihnes Heyne- Leipzig. Meyer. Domänenpächter.

Von Donnerstag, den 10. d. Monats ab

mittelſchwerer

Ackerpferde

ſteht ein Transport

S e

zum preiswerten Verkauf.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Bürgerlich und romantiſch.

l heater: Donnerstag: Ge
chloſſen.

OperettenTheater: Donnerstag:
Künſtlerblut.

Weimar.
Hof Theater: Donnerstag: Feſt-

vorſtellung. Der faule Hans.

4

Tennis T Schläger 7237) Niederlage bei

erstkl. deutsche Fabrikate II Sohnee Naohf,
Tennis Bälle len a. S., Gr. Steinstr. 84.

Continental Harburg- Wien Katalog gratis.
empfiehlt (25410

Sporthaus Bacher,

Wittenherger Crüher Russischer)

Delitzſcher Straße 10,

O Halle, Leipzigerstr. 102.

rächtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Vnbekannt
t Er. Ulrichstrasse 1 a.

Sport Arte
Fußball Lennis- Hocey
Spieler, Radfahrer Ruderer,

Turner, Leichtathletit
und Touriſtik

empftehſ b zrager Auswahl
ſehr preiswert

t. Schnee Haent,
F. Ebermann,Halle e Gr. Steinſtr. 84.

—d3z,, z z z

Hof,

Julius Bacher,
c

Kanalzeichuungel r. Ausführungen Falle Teipzigeretr 102.
Anschlügse. Aenderungen, Wasserclosetts
n. s. V. H. Pfeiffer, baugeschäft, Vlestr. 3. Stimmen

ne funminnm I ſ J von Klavieren und Jlügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

GroßerGelegenheitskanf!

r 733 Hochherrſchaftlichee NWohnungseinrichtung,
7 Zimmer Möbel,darunter: 1 elegantes, ſchweres,

gediegenes Speiſezimmer
(dunkel Eicheß, (2636a

Leder Clubſofa, Perſer-Tep-
piche, elektriſche Beleuchtungs-
gegenſtände u. ſ. w. verkauft

Friedrich Peileke
I. Spesial- Geſchäft für

Gelegenheitskäufe,

n z
e

Tennis-Bälle,
in bekannten guten Marken,

hlt (7729empſte
H. Sehnee Hachf.,

nur r 8Halle a, S., Gr. Steinſtr. 84. Geiſtſtraße 24 und 25.

Familien Jachrichten.

Statt borßrer Meldung!

2. Juni starb unser einziger braver Sohn undrück er Kaufmann

Otto Ulimann,
Ersatzreservist im erJägerbataillon Nr. 1auf dem westlichen ſuersgenavsigtre den Heldentod

im Alter von 28 Jahren.
Halle a. S., den 9. Juni 1915.

Pastor VIImann und Frauelene geb. Voitus,
Leonore VlIImann,
Dora UlImann.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
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Donnerstag Beilage zu Vr. 265 der Halleſchen Feitung 10. Juni 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Der Kaiſer hat dem Staatsminiſter Dr. Laue in Deſſau in

Anerkennung ſeiner Mitarbeit bei der Kriegsgeſetzgebung und
deren Durchführung das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe am weiß-
ſchwarzen Bande verliehen.

Ferner erhielten das Eiſerne Kreuz: Unkeroffizier Neu
mann, Feldzahlmeiſter Otto Haſt und Marine-Feldlazarett

her e eng v an h. e cteeärthel aus nitz bei urg a. d. S. itäE. Popendicker und Vizewachtmeiſter Sandmann
aus Aſt Leuknant d. Reſ. Adolf Quehl aus Cölleda,
Lehrer und Leutnant Miche aus Hermerode, Gefreiter Albin
Werner aus Leißling, Pionier Hermann Meißner aus

r Unteroffizier Martin Scheller und Freiwilliger
P Patzig aus Eilenburg, Unteroffizier J. Hill aus Zeitz,
Offizier Stellvertreter Kveisausfſchuß Sekretär Worch aus
Bitterfeld, Gefreiter Ernſt Richter aus Jeßnigk, atz
Reſerviſt Paul Gärtner aus Wittenberg, Kanonier Otto
Lönnig aus Eutzſch, Vizefeldwebel Fritz Reimers aus
Wittenberg, Unteroffizier und Offizieraſpirant Otto Kieſer
aus Trieſtewitz, Felddiviſionspfarrer Güſſefeldt aus Sydow,
Sanitätsſergeant Peſchel aus Herwiſch, Vizefeldwebel Lehrer
Zſchörnigk aus Ziepel, Musketier Götze und die Waffen-
meiſter Schmeißer und Melle, ſämtlich aus Burg bei
Magdeburg.

Die erſten wirklichen 42 Zentimeter- Granaten
in Magdeburg

werden, wie wir erfahren, in der „Ausſtellung für Verwundeten
und KrankenFürſorgen im Kriege“, die am Sonnabend, den

ä Neuer Weg 6,„7 eröffnet wird, zu13. Juni, im Logengebäude,
ſehen ſein. Wir ſind überzeugt, daß ſehr viele dieſe erſte
Gelegeiheit benutzen werden, die Geſchoſſe der viel genannten
Geſchütze zu betrachten, die zum Schrecken unſerer Feinde ge
worden find. Auch eine Reihe großer, bisher noch nicht veröffent-
lichter Aufnahmen feindlicher Forts, die die Wirkung
der Geſchoſſe mit eindringlicher Deutlichkkeit zeigen, ſind dank
dem Entgegenkommen der Firma Krupp und der Genehmigung
durch das Kriegsfiniſterium dort zu beſichtigen.

Gegen die Fremdwörter in der Kirche.
Die Flensburger Synode hat folgenden bemerkenswerten

Aukrag angenommen
„Um die Anregungen der gegenwärtigen großen Zeit auch

auf kirchlichem Gebiete nutzbar zu machen, bittet die
Shnode der Probſtei: das Kgl. Konſiſtorium und die Hochw. Ge
ſamtſynode wolle geneigteſt dafür Sorge tragen, daß die aus
dem Griechiſchen und Lateiniſchen ſtammenden kirchlichen Fach
ausdrücke und Amtsbezeichnungen möglichſt durch de utſche,
i verſtändliche Ausdrücke erſetzt werden, ferner auch

hin zu wirken, daß das kirchliche Leben in Gottesdienſt und
Gemeindebetätigung vor engliſchen Ginflüſſen be-
wahrt bleibe, damit, unſerem deutſchen Weſen ent-
ſprechend, ein lauteres ebangeliſches Chriſtentum in heimi-
ſche r Ausprägung gefördert und aller Ausländerei
auch auf dieſen Gebieten ein Ende gemacht werde.“

Die erſte Sitzung des weimariſchen Landtages
am 8. Juni beſchäftigte ſich zunächſt mit einem Antrage der Re
gierung, den Kredit von einer Million Mark, der bereits im März
dieſes Jahres bewilligt worden iſt, auch auf die Zwecke der den
Kartoffelverbänden obliegenden Kartoffel verteilung mit
zu erſtrecken. Der Antrag wurde in r und zweiter Leſung
angenommen. Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete eine
Vorlage der Regierung dahingehend, dem Entwurf eines Geſetzes

ſtimmen über die Anpaſſung des Landesrechtes an die reichsgen Vorſchriften bei der Anlegung des Grundbuche s.
uch dieſe Vorlage fand einſtimmige Annahme

sweiter Leſung
in erſter und

Keine Fröſche köten!
Jm Jntereſſe der Mückenbe kämpfung hat die Kgl.

Amtshauptmannſchaft Leipzig innerhalb ihres Bezirkes das
angenoder Töten der Fröſche verboten. Zuwidera ren werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft

bis z ſechs Tagen beſtraft. Man wird, ſo bemerkt hierzu das
„L. T.“, dieſes Verbot nur lebhaft begrüßen und ihm

Ausſchneiden
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Ausſchneiden

Wer verreiſt
kann die Halleſche Feitung täglich und
pünktlich in die Sommerfriſche zugeſtellt
erhalten. Die Bezugsmöglichkeiten ſind

folgende

Kür Poſtbezieher muß die Nachſendung
mindeſtens 5 Tage vor Antritt der Reiſe
beim Bezugs Poſtamt beantragt und die
Ueberweiſungsgebühr von 50 Pfg. für
Deutſchland, 1.00 Mk. für GOeſterreich
Ungarn entrichtet werden. Die koſtenloſe
Rück Ueberweiſung iſt einige Tage vor
der Heimreiſe beim letzten Aufenthalts-
poſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für unſere Leſer in Halle und in
unſeren Kilial-Orten empfiehlt ſich bei
14 tägigem oder längerem Aufenthalt in
Deutſchland oder OeſterreichUngarn die
Poſt- Ueberweiſung gegen eine Gebühr von
55 Pfg. für jeden angefangenen Kalender-
Monat, bei wechſelnder Reiſe- Adreſſe oder

kürzerem Aufenthalt als 14 Tage die
Vachſendung unter Kreuzband. Porto

Gebühr wöchentlich 40 Pfg.

Die gewünſchte Nachſendung iſt möglichſt
4 Tage vor der Kbreiſe mündlich oder
ſchriftlich der Geſchäftsſtelle der Halleſchen
5eitung, Leipzigerſtr. 61/62, aufzugeben

Eine für die Reiſe extra beſtellte 5eitung

koſtet einſchließlich Porto bei täglicher
Fuſtellung wöchentlich 65 Pfennig
für Deutſchland und Oeſterreich Ungarn,
für das übrige Ausland Mark 1.10.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen 5eitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Fernruf 81(08, 8109, 8110.

vielſeitige Nachahmung wünſchen können. Denn nur
Unkenntnis oder ein gewiſſer Ekel vor der allerdings nicht gerade
ſonderlich großen äußeren Schönheit des Froſches hat es dahin
gebracht, daß der Froſch Gegenſtand allgemeiner Verfolgung war.
Er iſt nämlich nicht nur ein Streitgenoſſe bei der Mücken-
bekämpfung, ſondern auch ſonſt ein nützlicher Knecht der
Landwirtſchaft, der z. B. bei der Vernichtung der ſchäd
lichen Schnecke ſehr wertvolle Dienſte leiſtet, was zur Folge hat,
daß in Gegenden, in denen wenig Fröſche vorhanden ſind, ſolche
eingeführt werden, wobei, wie uns glaubhaft verſichert wird,
für große Kröten Preiſe bis zu 1 Mk. bezahlt werden.

z Wettin, 9. Juni. (Die ordentliche General
verſammlung) der Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft Wall-
witz- Wettin findet Dienstag, den 29. Juni, vormittags 9
Uhr, auf dem Bahnhofe Wettin ſtatt. (Vergl. die betr. Bekannt
machung in vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“)

Weißenfels, 8. Juni. (Kreisſhnode. Stadt-
rer Notprüfung. Kartoffel- undrotpreiſe.) Heute fand die Kriegstagung der Kreis

ſhnode Weißenfels in Schumanns Garten ſtatt. Neben
der Erledigung des Geſchäftlichen wies die Tagesordnung noch
Vorträge des Pfarrers Fritze- Kleinkahna über die amtliche
Frage: „Welchen Segen hat der Krieg bisher unſeren Gemeinden
gebracht und wie iſt dieſer Segen zu bewahren und zu mehren
und des Superintendenten Dr. Loren z über das Thema: „Der
Kirchenkreis Weißenfels in den 100 Jahren, ſeit er preußiſch ge
worden“ auf. Die Stadtſparkaſſe hatte im Jahre 1914 an
Einlagen 1 855 552 Mk. und an Rückzahlungen 2 062 491 Mk. zu
verzeichnen. Der Reingewinn beträgt 121 860,75 Mk. Von den
Ueberſchüſſen des Rechnungsjahres ſind 72 320 Mk. zu öffentlichen
Zwecken an die Stadt abgeführt. Die Förderung der Sparkätigkeit
durch Heimſparbüchſen hat ſich bewährt. Drei Kriegsfreiwillige
haben ſich der Not-Abiturientenprüfung in der Oberrealſchule mit
Erfolg unterzogen. Von der Stadtverwaltung werden Kar-
toffeln der Zentner zu 4,80 Mk. zum Verkauf angeboten
Der Brotpreis iſt im Stadt und Landkreiſe Weißenfels auf
18 Pfg. das Pfund feſtgeſetzt.

X Zeitz, 8. Juni. (Al s Leiche) konnte aus der Elſter ge-
borgen werden die 16jährige Wüſtenberg, die vor einigen
Tagen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in das Waſſer geſprungen war.

K. Bitterfeld, 8. Juni. (Unfall. Sammlung.) Auf
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Holzweißig und Bitterfeld wurde
der vierjährige Knabe Dietrich von hier durch einen Perſonen-
zug angefahren und zur Seite geſchleudert. Das Kind iſt an der
rechten Schulter ſchwer verletzt. Der Knabe hat mit noch andern
Kindern am Bahnkörper geſpielt und dabei auch die
Geleiſe betreten. Die Sammlung des hieſigen Marine-
vereins für Unterſeeboots- und Torpedobootsmannſchaften hat
bis jetzt 499,73 Mk. ergeben.

A Freyburg (U.), 8. Juni. (Aus den Weinbergen.)
Das warme, ſonnige Wetter hat den Wuchs der Reben ſehr ge-
fördert; ſie haben ein üppiges Ausſehen und zeigen viele Geſcheine.
Jn geſchützten Lagen wurden am 5. bereits blühende Trauben
gefunden. Die Arbeiten in den Weinbergen ſind teilweiſe noch im
Rückſtande und werden ſehr erſchwert durch die Gewitterſchäden
vom 7. Mai. Leider tritt in einigen Weinbergen die
Peronoſpora auf, und das Spritzen mit Kupferkalkbrühe iſt
ſchnellſtens vorzunehmen.

Nordhauſen, 8. Juni. (Kriegsteuerungszulagge.)
Nachdem unſere Stadtverordneten bereits Ende März d. Js. den
jenigen ſtädtiſchen Arbeitern, die ihren Arbeitslohn wöchent-
lich ausgezahlt erhalten, vorläufig bis zum September d. Js.
eine wöchentliche Kriegsteuerungszulage von 1,20 Mark und
außerdem für jedes Kind unter 15 Jahren noch wöchentlich
42 Pfg. bewilligt hatten, haben ſie in ihrer geſtrigen Sitzung
dieſe Kriegsteuerungszulage auch den 23 ſtädtiſchen Angeſtellten
mit einem Einkommen von 900 bis 1450 Mk. zunächſt vom 1. Mat
bis September d. Js. mit der Maßgabe gewährt, daß das
Geſamteinkommen den Betrag von 1500 Mk. nicht überſteigt.

Calbe a. Milde, 8. Juni. (Ein Waldbrand) kam
vorgeſtern im Bühner Kiefernwalde zum Ausbruch. Es
gelang, das Feuer durch Aufwerfen von Gräben einzudämmen.
Etwa 1 Magen 30 jähriger Kiefernbeſtand war vernichtet worden.

V Burg b. Magdeburg, 9. Juni. (Derlandwirtſchaft-
Tiche Verein für Burg und Umgegend) hielt eine,
namentlich auch von Damen gutbeſuchte Verſammlung ab. Herr
Bielefeldt überreichte zunächſt dem Kaſſierer, Stadtrat
Schul ze, die ihm für ſeine Verdienſte um den Verein von der
Landwirtſchaftskammer verliehene Buſſe-Tafel. Darauf ſprach
Dr. Freiherr von Stockhauſen- Halle a. Saale über
„Der Wirtſchaftskrieg und die deutſche Landwirtſchaft“. Reicher
Beifall lohnte dem Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen.
Fräulein Vibra s Calbvörde ſprach ſodann über „Gründung
land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine“. Dieſe Frauenbereine
wirken für Ausbildung und Weiterbildung der land wirtſchaftlichen
weiblichen Bevölkerung. Jhr Ziel iſt, jedes Mädchen möglichſt ſo aus
zubilden, daß es, wenn es nottut, auch ſelbſt einen land wirtſchaft
lichen Betrieb leiten kann. Der erſte Verein iſt von der Rednerin
bereits in Neuhaldensleben gegründet. Hauptmann
Wenſcher-Gladau, der vor zwei Jahren aus Weſtpreußen
gekommen iſt, gab dann noch ſchätzenswerte Winke aus ſeiner
langjährigen Tätigkeit als Begründer der Hausfrautenvereine.
Darauf wurde die Gründung eines Hausfrauen-ne hKunſt und Wiſſenſchaft.

Die deutſchen Künſtler und der Krieg.
Bei dem ſtellvertretenden Generalſtab der deutſchen Armee

i Die „Werkſtatt der Kunſt“warnt daher aufs dringendſte davor, ſich in dieſer Beziehung
irgend welche Hoffnung zu machen und den Genevalſtab noch mit
weiteren Anträgen in Anſpruch zu nehmen.

Zu gelaſſen ſind neuerdings noch auf dem weſtlichen
chauplatz der Geſchichtsmaler Graf Walter v. Looz und

Corswarem, der ſeinerzeit in Antwerpen ſtudiert hat, der Archi
tekturmaler Karl Oenike aus Berlin, der in Brüſſel die Goldene
Medaille holte, und der Maler Karl Prentzel, ein Schüler von

gen.
Auf dem öftlichen Kriegsſchauplatz ſind noch zugelaſſen der
ſächſiſche Maler Franz Hochmann, der ſich als Tiermaler bekannt
gemacht hat, der Frankfarrter Geſchichtsmaler Joſef Correggio,
von dem die Wandgemälde im Frankfurter Ratskeller ſtammen,
und der Porkrätmaler Albert Gartmann, ein Meiſterſchüler
Kampfs, der 1908 den Großen Staatspreis erhalten hat.

Vorgeſchichtlicher Fund.
Auf dem Langer Berge in der Neugrabener Heide wurde,

wie aus Hamburg gemeldet wird, ein alter Urnenfriedhof
aufgedeckt, bisher der dritte in dieſem Gebiete. Die beiden
andern liegen auf dem Kiekeberg bei Eheſtorf und dem Kronen
berge bei Mannſtorf. Jn der Neugrabener Heide grub man 21
Gefäße aus, darunter einige beſonders intereſſante, die aus
drei ineinander geſtellten Töpfen beſteht. Als Beigaben fanden
ſich Schmuckſtücke aus Bronze und Effen, ſowie als ſchönſtes Stück
eine Tränenurne aus braunem Ton. Die Funde ſind dem
Harburger Muſeum Wennkeſen worden

Die Tierwelt beim Erdbeben.
Jn dieſen Tagen waren, namentlich in Süddeutſchland,

ſtärkere Beben zu verzeichnen, die zum Glück keinen nennens
werten Schaden verurſachten. Aus den eingelnen Beobachtungen,
die bei dem Auftreten wurden, ſeien zwei heraus
gegriffen, die über das auffällige Verhalten der Tierwelt er-
zählen. Beſonders intereſſant iſt, was zwei Jäger, die ſich auf
dem Anſtand auf Rehböcke befanden, in den „Münch. N. N.“ mit-
teilen. Der eine berichtet aus einem Revier bei Röhrmoos: „Jch
ging um 3 Uhr 15 Min. auf die Rehpirſch. Kaum hatte ich das
Dorf im Rücken, hörte ich den Warnungsruf eines
Faſanenhahnes; ſofort antworteten vier weitere Hähne,
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nehmung. Ungefähr um 3 Uhr 30 Min. erhoben ſich ſämtliche
Faſanen unter ſtarkem Geſchrei und Warnungsrufen und flogen
40 bis 50 Meter weit. Für den Jäger ein ganz unverſtändliches
Benehmen. Auch andere Vögel, wie Nußhäher und Raben
waren ſehr unruhig. Jch ſelbſt merkte im Walde nichts von dem
Beben; nur das Benehmen der Tiere war mir auffällig.“

Ein Jäger aus Straubing ſchreibt: „Gegen 334 Uhr be
obachtete ich die Einwirkung eines Erdbebens auf die Tierwelt.
Mit einem Schlage erhoben ſich mit großem Geſchrei die Raben
von den Bäumen, flatterten die Faſanen laut ſcheltend von den
Aeſten und warfen ſich zu Boden; die äſenden Rehe flüchteben in
den Wald zurück, Amſeln, Spötter. Buchfinken uſw., welche längſt
ihr Legewerk begonnen hatten, hielten plötzlich an. Das Beben
äußerte ſich in einem ſtarken, rüttelnden Geräuſch aus Süden
her. Ich wurde auf meinem Hochſitz herumgebeutelt, daß ich
befürchtete, abzuſtürgen.“

Wetterkunde als Unterrichtsfach.
Durch einen Erlaß des Kultusminiſters an die preußiſchen

Schulen iſt das Lehrgebiet in den Schulen in bemerkenswerter
und für das tägliche Leben bedeutſamer Weiſe erweitert worden.
Wie bekannt, werden ſeit längerer Zeit Wetterkarten ausgegeben,
die beſonders für die Landwirkſchaft wertvoll find. Die Wetter
kunde wird aber noch verhältnismäßig wenig in ihrer Be
deutung richtig gewertet. Ein Hauptgrund dafür iſt in der Tat
ſache zu erblicken, daß die Wetterkarten, die übrigens bereits
vielfach von den Kommunen an Landſchulen koſtenfrei geliefert
werden, oft nicht geleſen und demgemäß nicht verwertet werden
können. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen und eine ergiebigere
Benutzung der Wetterkarten zu ermöglichen, hat der Kultus
miniſter durch den erwähnten Erlaß angeregt, dieſer Einrichtung
in den mehr Aufmerkſamkeit zu widmen und die Wetter
kunde als Lehrfach zu behandeln. Jn dem Erlaß wird aus
drücklich auf die Bedeutung hingewieſen welche die Wetterkunde
beſonders für die Iandwirkſchaftliche erung hat. Es iſt ohne
Zweifel, daß dieſer Unterricht viel Segen ſtiften wird, denn durch
die Kenntnis der Wetterkunde wird es den Landwirten nicht
felten möglich fein, in bezug auf bevorſtehende Wetterverände
rungen wichtige Maßregeln für die Ernte zu treffen.

Nordpolexpeditionen im Sommer 1915.
Zwei Hilfsexpedikionen werden im Sommer aus den Ver

einigten Staaten nach dem hohen Norden abgehen, um Forſcher,
die ſich in unbekannten Gegenden des Nördlichen Eismeeres be
finden, aufzuſuchen. Die eine, die gute Ausſicht auf Erfolg hat,
wird ſich bemihen, Donald B. Mac Milban und ſeinen Be
gleiter, dew Enſign Fitzhugh Green von der amerikaniſchen
Marine zu finden. Von ihnen hat man zuletzt im Auguſt ge

hört, und ſie befanden ſich damals bei guter Geſundheit. Sie
werden, wenn die Hilfsexpedition in Eth, Grönland, eintrifft,
vielleicht ſchon dort ſein. Jedenfalls hofft man, daß man von
Etah aus leicht ihre Spur finden kann.

Die andere Expedition hat die Rettung von Vilhamur
Stefansſon zum Ziele. Es ift aber ſehr fraglich, ob dieſer
kühne Forſcher noch lebt. Um ihn, falls er noch lebt, zu finden,
werden Flugmaſchinen verwendet werden. Stefansſon wurde
zuletzt am 7. April 1914 geſehen. An jenem Tage trat er mit
zwei Begleitern, Storkerſen und Ole Anderſen, von der Nord
küſte Hanadas, in der Nähe der Mündung des Markenzie-River,
den Marſch nach Norden an, während ſein Schäff, die „Karluk“,
mehrere hundert Meilen weit nach Weſten trieb und dort vom
Eiſe zerdrückt wurde. Die Mannſchaft der „Karluk“ konnte ſich
zum Teil retten.

Sowohl Stefansſon wie Mac Millan hatten es ſich zur Auf
gabe geſtellt, zu ermitteln, ob ein großes Land, das Admiral
Peary geſehen haben will, als er angeblich den Nordpol ent

und das er Crocker Land nannte, wirklich beſteht.

Hochſchulnachrichten.
Der erſte Ehrendoktor der Münſteriſchen

evangeliſch-theologiſchen Fakultät. Die im vori-gen Jahre eröffnete evangeliſch- theologiſche Fakultät der Weſt
fäliſchen Wilhelms- Univerſität zu Münſter hat aus Anlaß
der Wiederkehr ihres Stiftungstages (3. Juni 1914) den Wirk-
lichen Geheimen Oberregierungsrat im preußiſchen Kultusmi-
niſterium Dr. Elſter zum Ehrendoktor ernannt. Geheimrat
Elſter iſt der erſte Ehrendoktor der genannten Fakultät. Göt-
tingen. Der außerordentliche Profeſſor für Muſikwiſſenſchaft
an der Univerſität Göttingen Otto Freiberg wird mitAblauf dieſes Sommerſemeſters vom Lehramt zurücktreten. Prof.
Freiberg komponiere u. a. einige Männerchöre, Motetten für ge
miſchten Chor und Soloſtücke für Violine. Münſter i. W.
Am 4. Juni ift der Leiter des Weſtfäliſchen Provinzial-Muſeums
für Naturkunde Dr. phil. Hermann Reeker im Alter von
50 Jahren geſtorben. Dr. Reeker war früher lange Jahre Aſſi
ſtent an der zoologiſchen und anatomiſchen Sammlung in Mün-ſter unter Prof. 8. Landois. Dresden. Dem erſten
Konzertmeiſter bei der Königl. muſikaliſchen Kapelle in Dres
den Rudolf Bärtich iſt das Prädikat, „Profeſſor“ verliehen
worden.

e

Jena. Jn der Generalverſammlung der geographi-
ſchen Geſellſchaft für Thüringen, die jetzt 687
Mitglieder zählt, wurde Pwfeſſor Dr. Zahn Jena zum erſten
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vereins unter dem Namen Hausfrauen
verein für Burg und d beſchloſſen. Es meldeten
ſich ſofort 20 Damen als Mitglieder. Ab 1. Juli ſoll in Burg
eine Verkaufsſtelle des Vereins für Obſt und

emü ſe eingerichtet werden.
Zieſar (Kr. ichow), 8. Juni. (Kreisſhnode.) Unter

Vorſitz des Superintendenten VoigtmannZieſar trat die
Kreisſhnode zu einer Kriegstagung zuſammen. Nach der Andacht,
die Paſtor Schul z Karow hielt, wurde der Ephoralbericht er
ſtattet, der verſchiedene Veränderungen im Kirchenkreiſe aufweiſt.
Paſtor Heſſe- Wollin ging nach Oehng, Ephorie Zra ſein
Nachfolger wurde Paſtor e Paſtor Neßker Zieſar
trat nach 44jähriger Dienſtzeit in wohlverdienten Ruheſtand,
an ſeine Stelle iſt Hilfsprediger Hertel aus Erfurt ten.
Paſtor Ahle mann Vöck iſt nach nur achtmong i r
keit aus ſeinem Amte geſchieden und ging nachPaſtor Schäfer Tucheim kam nach vie an ſeine Stelle trat

Paſtor Köhler-Schlagenthin. Der i 3 en. fürkirchliche Zwecke eine Stiftung von 10 000 Mk. zugefallen. Jn
Gollwi tzz konnte die erneuerte Kirche eingeweiht werden. Die
Mittel dazu wurden von dem Patron, Exze Grafen von
Wartensleben-Karow und der Gemeinde
bereitgeſtellt. An Kollekten wurden im Kirchenkreiſe 2959,02 Mk.
aufgebracht. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß re allen Ge
meinden der Kirchenbeſuch ſich bedeutend gehoben Ueber das
vom Königlichen Konſiſtorium Thema ſprach Paſtor
SchulzeWollin. Es folgten die Berichte über innere und äußere
Miſſion und den Guſtav Adolf-Verein. Jn dem Bericht über
Kirchenmuſik wurde mit Bedauern bemerkt, daß zu wenig Choral
elodien bekannt ſeien und daß darauf hingewirkt werden müſſe,
daß der Kirchengeſang eine Berei erfahre. Bei der Auf
ſtellung des Etats konnte feſtgeſtellt wer daß in dieſem Jahre
von den Gemeinden nur 7 Prozent gegen 9 Prozent im
Vorjahre erhoben zu werden brauchen.

[J Genthin, 8. Juni. (Verſchiedenes) Dem Ober
veterinär Krauſe aus Altenplathow, Ritter des Eiſernen
Kreuzes, wurde das Großherzoglich Badiſche Ritterkreug des
Ordens vom Zähringer Löwen mit rn verliehen. Aus
dem Gefangenenlager bei Großtvuſterwitz ſind folgende fran
zöſiſchen HKriegs gefangenen entwichen: Honors
Godes, 19 Jahre alt, Maurer Henri Rigot, 20 Jahre alt,
Mechaniker, Joſeph Reuths, 24 Jahre alt, Zimmermann. Der
Stand der Saagten im Kreiſe iſt nicht beſonders günſtig zu
bezeichnen. Leider hält die Dürre noch immer an. Auf leichtem
Boden ſieht der Roggen ſchlecht aus, auch die Sommerſaaten leiden
ſehr. Durchdringender Regen iſt nötig, zumal ſich bei dem warmen
Wetter Raupen und anderes Ungeziefer zahlreich vorfinden. Auch
die Wieſen ſind nicht gut beſtanden.

Z. Wittenberg, 9. Juni. (Opfer der ElIbe.) Unweit der
Domäne Borſchütz ertrank der I18jährige Bahnarbeiter Richard
Schul z e aus Fichtenberg beim Baden in der Elbe. Jn der
Nähe der Kleinwittenberger Badeanſtalt geriet beim Baden ein
77 weiter der Sprengſtoffwerke in einen Elbſtrudel und
ertrank.A. Mühlberg (Elbe), 8. Juni. Von der Elvbe.) Der
Strom zeigt, wie in den trockenen Sommern 1904 und 1911,
wieder jenen bedenklich niedrigen Stand, bei welchem die
Schiffahrt ſtändig Gefahr läuft feſtzufahren.
Wieder ſind es beſtimmte, altberüchtigte Stellen, welche zu be
fahren ganz beſonders ſchwierig iſt. Bei Belgern iſt dies eine
Untiefe in der Nähe der Fähre und hier befindet ſich eine ſolche
beim Dorfe KöttvVitz.

W. Erfurt, 8.

Duderſtadt, 8. Juni. (Aus ruſſiſcher Gefangen-
ſchaft zurückgekehrt find in den letzten Tagen eine grö
ßere Anzahl Muſiker vom Eichsfelde, die ſich bei
Hriegsausbruch in Kurland aufhielten und dann ins Jnnere
Rußlands und nach Sibirien verſchleppt wurden. Sie wurden
mit noch vielen anderen Deutſchen in vierwöchigem Transport
unter den ſchwerſten Entbehrungen und Strapazen nach Skloboſt
kau befördert. Bei grimmigſter Kälte und etwa 2 Meter hohem
Schnee haben ſie in dem armſeligen Städtchen den Winter ohne
wärmende Kleidung zubringen müſſen. Jetzt ſind ſie nun, ſoweit
ſie kein militärpflichtiges Alter mehr haben, nach Deutſchland ab
geſchoben worden. Jhre Muſikinſtrumente mußten ſie, da ſie die
enen mit über die Grenze nehmen durften, für 25 Rubel

en.
Deſſau, 8. Juni. (Nachtübung der Jugend-

wehr.) Die Deſſauer S veranſtaltete am vorigen Sonn
abend eine wohlgelungene Nachtübung. Während die erſte Hom
pagnie nach dem Sieglitzer Berge marſchierte, rückte die
zweite Kompagnie nach Großkühnau, um, unabhängig von
einander, unter ſich ein Nachtgefecht zu liefern. Gegen 12 Uhr
kehrten die Kompagnien in ihre Quartiere zurück.

Weimar, 8. Juni. Keine Landtagswahlem)Der weimariſche Landtag beſchloß die Verſchiebung der im Spät
herbſt dieſes Jahres fälligen Neuwahlen in Rückſicht auf die zahl
reichen Kriegsteilnehmer, ſowie den Burgfrieden auf ein Jahr.

Altenburg, 8. Juni. (Rückkehr des Herzogs aus
dem Felde.) Herzog Ernſt von SachſenAltenburg, der be
kanntlich ſein Kommando als Diviſionskommandeur auf dem
Kriegsſchauplatz im Weſten abgegeben hat, traf heute vormittag
10 Uhr 25 Min., von den Mitgliedern des Miniſteriums und den
in der Garniſon anweſenden Offizieren am Bahnhof empfangen,
wieder in ſeiner Reſidenz ein. Zu Ehren des heimkehrenden
Landesherrn prangte die Stadt im Fahnenſchmuck.

V Arnſtadt, 8. Juni. Verſchiedenes. Die Futter-
ernte iſt im vollen Gange. Der Ertrag an Luzerne- und
Eſparſetteklee iſt ein befriedigender, wenn er auch hinter dem des
Vorjahres, der ſehr reich war, zurückſteht. Wieſenheu läßt im
Ertrag zu wünſchen übrig. Wie ſehr man in dieſem Jahre
die Futterkräuter ſeitens der Landwirte zu ſchätzen weiß, geht
aus den hohen Preiſen hervor, die beſonders für Lugzerneklee ge
zahlt werden. Der Morgen guter Kleeſtand wurde für 53 bis
55 Mk. verkauft, während er im Vorjahre auf 25—-28 Mk. ſtand.
Seit 21 Tagen hat es in unſerer weiten Umgebung keinen Tropfen
geregnet, heute waren 33 Grad R Hitze in der Sonne zu verzeich
nen, das Erdreich iſt vollkommen ausgetrocknet. Die Kar
toffelpreiſe ſind von 6 Mk. auf 4,50 Mk. und noch weiter
zurückgegangen, weil die Marktzufuhr jetzt eine ſtarke iſt. Der
hieſige Ferkelmarkt iſt weit und breit bekannt, es werden
auf demſelben meiſt 500—-700 Stück Ferkel zum Verkauf geſtellt.
Am letzten Markttage wurde das Paar für 45—48 Mk. verkauft.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 9. Juni.

Gluthitze.

Als ob man e ſich W h ſchlägteinem ſengende Hitze ins i wenn man ie Straßebegi Kein gelten am Himmel, von dem die Sonne ihre
heißen Strahlen herniederſendet, und wenn ſich ja einmal dieſer
Tage Gewitterwolken zeigten, ſo verſchwanden ſie bald wieder,
ohne den Regen gebracht zu haben, nach dem Menſch und Tier
und die Feldfrüchte lechgend ſchmachten. Viele Wochen ſ.
zehven wir von der Näſſe, die die Wintermonate gebracht nm,
aber nun wird es höchſte Zeit, daß die Himmelsſchleuſen ſich
öffnen und erquickendes Naß auf die ausgedörrte Erde aus-
ſtrömt. Unſere amtliche Wetterwarte nun ſtellt für morgen
Donnerstag Wie ſolchen Witte Jie nFhre Wetteranſage meldet: Wolkig, zeitweiſe Regen?
Jeder wünſcht inbrünſtig. daß ſich dieſe Prophezeiung erfüllen
möge

Italien nun auch
talien nun auch

ganzes Wahn befangen!
Nun gut! Jhr ſollt ſchon zur Vernunft gelangen.
Was Japan tat, kaum konnten wir es faſſen.

jener
Vo deutſcher Geiſt und deutſche Hand geſchafft.
Doch hütet Euch! Jhr noch ich wette,
Die deutſche Fauſt, des chen Geiſtes Kraft.

ſolcher Hinterliſt gekränket,
Dem wird Vergeltung, dem iſt nichts geſchenket.
Doch die Japaner ſind uns fremde Horden.

rzen neu entfachen will
Sind unſre Freunde, waren unſre Brüder,
Verbündet mit uns viele, viele Jahr
Schon wurden unſre Feinde müd' und müder,
Die Kraft Kampf verſiegte eSchon durften froh wir auf ein Ende hoffen

Da hat Verrat des Bruders uns getroffen
Des Bundesbruders! Pfui! Es ekelt einem
Bei ſolch' verräteriſch gemeinem Tun.
Man könnte lachen, wär' es nicht zum i
Doch jetzt: Vergeltung! Rache! heißt es nun.
Wer Treu und Glauben alſo konnt verlieren,
Wer alſo uns verrät, uns ſo betrügt,
Der ſoll nun unſre deutſchen Fäuſte ſpüren,
Bis daß er jammervoll am Boden liegt.
Mit Blut nur iſt die tiefe Schmach zu löſchen,
Und mnun, mein Kaiſer, wollen wir ſie dreſchen!

Paul Stäe ber.
Den Heldentod

auf dem Felde der Ehre im Weſten ſtarb, wie aus dem Anzeigen-
teil hervorgeht, der Erſatzreſerviſt Otto UlImann, Sohn des
Paſtors Ullmann in Halle.

Wichlig für Bärker.
Trotz der häufigen Beſtrafungen von Bäckern, die gegen die

Beſtimmungen des Bundesrats verſtoßen, häufen ſich dieſe Fälle.
Es ſei hiermit zur Aufklärung der Bäcker folgendes mitgeteilt.
Das hieſige Schöffengericht und der Sachverſtändige ſtellen ſich auf
den Standpunkt, das das Brot am Tage des Verkaufs,
alſo eheſtens 24 Stunden nach dem Backen, unbedingt noch zwei
Kilogramm wiegen muß. Der Käufer habe ſein volles
Gewicht zu erhalten. Da das Brot in 24 Stunden ungefähr
80 Gramm austrocknet, dürfte es ſich empfehlen, darauf zu ſehen,
daß das Brot beim Verlaſſen des Ofens 80 Gramm
über 2 Kilogramm wiegt. Nach den Erfahrungen, die bis
jetzt gemacht ſind, muß das Uebergewicht vor dem Einſchieben in
den Ofen mindeſtens 250 Gramm betragen Auch das Jugend
gericht, das ſich mit einer ſolchen Sache zu befaſſen hatte, iſt der
eben angeführten Anſicht.

Juniabend im Stadtgottesacker.
Es gibt in Halle keinen Ort, der unſeren Stadtgottesacker an

Stimmungsgehalt übertreffen könnte. Jn ſeiner Art ſteht er mit
Recht überhaupt einzig da. Denn wo gäbe es noch eine Großſtadt,
die einen ſo ſtillen, herrlichen Garten, der wie eine kleine Welt
für ſich mitten im flutenden Stadtleben liegt, und der durch ſeine
Grabdenkmäler von längſt vergangenen Zeiten erzählt, aufzu
weiſen hat?

Der Stadtgottesacker iſt der Lieblingsaufenthalt für beſinn
liche Leute, für Menſchen, die „in golden grüner Zweige Dämme
rung“ mit ſich allein ſein wollen und die Stimmung dieſer wunder
baren Stätte der Toten zu fühlen vermögen. Der Genuß des
Aufenthaltes erhöht ſich für den, der Kulturempfinden beſitzt und
die bauliche Feinheit der Friedhofsanlage zu würdigen vermag.
Der wird auch nicht müde werden, die Verzierungen an den
Schwibbogen der Umfaſſungsmauern anzuſchauen und die Phantaſie
des Künſtlers, der die Ornamente jeder Grabſtätte anders ge
ſtaltete, zu bewundern. Mit der den Kunſtverſtändi beſonders
erfreuenden baulichen Anlage verbindet ſich die önheit der
Natur, die ſich jetzt im Blühen verſchwendet.

An den ſtillen, wolkenloſen Juniabenden iſt es im Stadt
gottesacker am ſchönſten. Wenn wir durchs Hauptportal eintreten
und der Straßenlärm plötzlich verklingt, nimmt uns der Zauber
des Ortes gefangen. Dieſes Blühen überall! Aus dem grün-
goldenen Gewirr der Bäume und Sträucher hebt ſich der dunkle
Efen heraus, leuchten die weißen Blütendolden des Hollunders
und glühen die Roſen. Wie im Mai der Flieder dem Stadtgottes
acker den holdeſten Reiz gab, ſo iſt jetzt der Roſenduft dort das
ſchönſte. Da neigen ſich die blühenden Sträucher der Königin der
Blumen über die Stätte der Toten und zwiſchen dem leuchtenden
Rot ſchimmert das Gold der Grabinſchriften, die im Schein der
Abendſonne aufleuchten. Auf mehreren Gräbern verbindet ſich
die heitere Anmut der Heckenroſen mit dem Ernſt des Efeus.

Die Beleuchtung durch die tiefſtehende Sonne gibt dem Fried-
hof einen beſonderen Reiz. Da wird die aus dunklem Efeugerank
ragende Chriſtusgeſtalt durch den Strahl der Abendſonne in röt
liches Licht getaucht, das den Marmor zu beleben ſcheint. Ebenſo
dünkt uns das Antlitz einer Frauengeſtalt durch das warme Licht
von Leben erfüllt zu ſein. Das Jnnere der Umfaſſungsmauer,
die Erbbegräbnisſtätten, liegen ſchon in tiefem Schatten. Da er
ſcheinen beim Blick durch die Gitter die Wohnungen der Abge
ſchiedenen ſeltſam geheimnisvoll. Beſonders die Grabſtätte
Johann Drehſigs hat durch die in dem Dunkel unbeſtimmt er
kennbaren Marmorgeſtalten etwas Geſpenſtiſches.

In dieſem Teil des Stadtgottesackers iſt es am ſtillſten; nur
das Zwitſchern eines Vogels, der ſich noch nicht zur Ruhe begeben
hat, unterbricht die Lautloſigkeit. Nachmittags herrſcht aber dort
oft reges Leben, für den geweihten Ort z u rege. Mehr als ein
mal beobachtete ich halbwüchſige Jugend, die ſich recht geräuſchvoll
betrug, Jünglinge, die allerlei Allotrig trieben, Frauengruppen,die ſt mit weithin vernehmbarer Stimme über die hohen Fleiſch

preiſe unterhielten. Abends iſt es ſelbſt in den nach der Magde
burger Straße gelegenen Anlagen ziemlich ſtill.

In dieſen warmen Juniabenden iſt jede Bank beſetzt. Da
ſitzt eine junge Dame, die mit einer Handarbeit beſchäftigt iſt,
während ihr die Freundin vorlieſt. Ein hübſches Bild, dieſe
beiden jungen Mädchen, ganz weiß gekleidet, eine blond und eine
r agrig Auf der Nachbarbank ſtudiert ein alter Herr die
neueſten Kriegsnachrichten. Einſame Zeitungsleſer ſind im
Stadtgottesacker morgens und abends am häufigſten anzutreffen,
und es geſchieht nicht ſelten, daß ein Herr ſeinem Grimm oder
ſeiner Freude über eine Nachricht laut Ausdruck n muß. Der
Nachbar, der's hört, ſtimmt zu, die beiden verwickeln ſich in ein
politiſches Geſpräch, und die Bekanntſchaft iſt gemacht.

Auf den in den ſtillſten Winkeln ſtehenden Bänken ſieht man
oft ſchwarzgekleidete Frauen ſitzen, deren wunden Seelen der
Friede dieſer Stätte wohltut.

Bald werden die Linden blühen und durch ihren Duft den
Aufenthalt im Stadtgottesacker noch angenehmer machen. Dann
wird man ſich noch ſchwerer als jetzt von dem Ort trennen können,
wenn um 8 Uhr der grauſame Ruf erſchallt: „Es wird zuge

ſchloſſen!“ H. R.
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„Wirtſchaft“, „Schenke“, „Ausſchank“, „Krug“ zur Smit den welſchen Wörtern Hotel, eſeuratven
Sie d nicht nur undeutſch, ſondern auch

D Der Geſchäftsſtelle für Kriegsgefangenenfürſorge des Ro
ten Kreuzes, Halle, Schmeerſtraße Nr. 12, iſt von Angehörigen
unſerer kriegsgefangenen Landsleute die Mitteilunlg geworden,
daß man in Feindesland als Strafe für das verſuchte Eimſchmug
geln von Zeitungen mit deutſchen Siegesberichten über die Emp
fänger die Briefſperre für längere Zeit verhängt hat. Es wird
deshalb um unſerer kriegsgefangenen Landsleute willen und ihrer
Angehörigen daheim, die durch das lange Ausbleiben von Nach
richten in ſ Sorgen geraten, vor jedem weiteren Verſuche
zur Uebermittelung von Zeitungen gewarnt.

Der Verkehrsverein Halle a. d. S. hat vom Marktplatze
Anſichtskarten mit den fünf Türmen nach einem Gemälde
von unſerm bekannten Maler Weßner-Collenbey anfertigen laſſen,
die der Verein an die in den hieſigen Lazaretten liegenden und
durch Halle fahrenden Soldaten koſtenfrei verteilen läßt. Die
wackeren Krieger nehmen dieſe Karten, die ihnen auch gewidmet
ſind, ſehr gern, denn ſie vermitteln ihnen die Anſicht eines feinen,
ſtimmungsvollen Städtebildes mit unſern vornehmſten bau
künſtleriſchen Gebäuden und dem Siegesdenkmal und dem
Händeldenkmal. Der Umſtand, daß gerade Wochenmarkt abge
halten wird, wirkt zudem belebend auf die etwas ſchwere Luft
ſtimmung. Der Verkehrsverein erwirbt ſich mit der Abgabe dieſer
Karten an die Soldaten ein neues Verdienſt um unſere Stadt.

Fußbodenölen. Auch an dieſer Stelle möchten wir dara
hinweiſen, daß durch die Bekanntmachung des Reichskanglers
nicht ſchlechtweg das Fußbodenölen verboten iſt, wie man vielfach
meint, ſondern nur das Oelen mit dem in jener Bekanntmachung
angefiührten SchwerPenzin, den ſogenannten Staubölen. Das
Oelen mit Leinöl und Firniß iſt nach wie vor geſtattet und die
Malermeiſter führen alle entſprechenden Arbeiten aus.

Abmeldung mlitäriſcher Perſonen. Die im hieſigen Stadt
bezirke wohnhaften, zum Heere einberufenen Offiziere Unter
offiziere und Mannſchaften ſind häufig poligeilich nicht abge
meldet worden. Um bei Nachfragen ihren Verbleib zu
können, ergeht an die Meldepflichtigen das Erſuchen, die polizei
liche Abmeldung nachträglich bei dem zuſtändigen Pol
hat ſie hier der Wohn m en d eſob ie hier wi en, wi ilen. Die gewöhnlichen An und Abmeldevordrucke e
verwendet werden. i

Karl Königsdorfer in Leipzig Plagwitz, Weißenfelſer Straße 20oder o0, ber ſt Vin We wen Saſſe hat wen

Anwohner der Ranniſchen Straße beſchwerem ſich
ſchreckliches Quietſchen der Motorwagen der Be
fahren der Biegungen bei dem r v Goldene Das

toffer, an n r ter Zeit ein braunlederner Hand
o ein Handkof rfahrrad, Marke „Pfeil“; eine ſilberne Herren kerRenwntoir

Uhr, Nr. 62 443; ein Herrenfahrrad, Marke Nr.574 413; ein Damenfahrrad, Marke „Ideal“; n h

Man Pale e t Dienstag VormittagHa ageschron tſprang ein 18 jähriges Dienſtmädchen in ſebſtmörderiſcher
Abſicht hinter dem Trothaer Kaffeegarten in den Mühlgra
ben. Ein Schleuſenmeiſter fuhr mit ſeinem Kahne der Lebens
müden nach und brachte ſie lebend ans Ufer Das Mädchen
wurde nach der Polizeiwache gebracht und ſpäter von Angehörigen
abgeholt. Jn einem Waſſerloche an der Brachwitzer Straße
ertrank das Pferd eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers. Er kam
mit ſeinem beim Umwenden der 6 Mete
Böſchung zu nahe und der Wagen zog
loch, wo es ertrank Der F ſikelle ſaß, kam mit leichten Geſichtsabſchürfunge
Geſtern Dienstag trieb die Leiche des am 5. d. Mts. beim
53 un r We e r e n e Arbeitsburſchen eotshauſe Halleſchen am Holzplatze an Sie
wurde nach dem Südfriedhofe gebracht. Am 7. d. Mts. mittags
ſoll ein dreijähriger, auf der Würfelwieſe ſpielender Knabe
in die Saale gefallen und ertrunken ſein. Ob die Angaben
der Wahrheit entſprechen, ließ ſich bisher nicht feſtſtellen. Ein
Kind in dem an nen Alter iſt bisher nicht als vermißt ge
meldet. Jn der Merſeburgerſtraße wurde eine Gaslaterne
um gebrochen vorgefunden. Der Täter wurde bisher nicht
ermittelt. Geſtern nd wurde die Feuerwehr nach einem
Neubau in der fen, wo ein Brand ver-geru
mutet wurde Bei der Ank tellte aus, infolge deWärme niedergedrückter e ehe nolge der
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Halle a. S., Leipzigeratragse 7. 05
Aus den Vereinen.

Kriegerverband
Geſchäftsbericht für 1914 zählt der Verband 99 Vereine mit 8304
ordentlichen und 825

Stiftungen gingen ein zweimal 50 Mk. 4550 Jahrbücher wurden
bezogen, wofür dem Verbande ein Anteil von 127,50 Mk. über
wieſen wurde. An die Fechtanſtalt des Deutſchen Kriegerbundes
ſind 1379,22 Mk. abgeführt worden, gegen das Vorjahr weniger
1344,14 Mk. An Stelle des nach Berlin verſetzten Poſtinſpektors
n d. R. Dr. rer. o Paech iſt Oberlehrer Leutnant d. R.und zum Obmann der Kommiſſion für die Abteilung Jugend-
pflege, Rekrutenfürſorge und Reſerviſtengewinnung gewählt wor
den. Der Rekrutenvorbildungskurſus mußte des Krieges wegen
unterbleiben. Für erfolgreiche Tätigkeit in der Reſerviſtengewinnung wurden dbom Hreußiſchen Landeskriegerverband aus

gezeichnet der rein Beeſenlaublingen und der Marine
verein Halle, außerdem für fleißiges Werben von Mitgliedern die
Kameraden Hempfing (Kriegerverein Ammendorf) und Frehter J
Verein Ulanen-Halle). Das Eiſerne Kreuz hat eine große Zahl
alleſcher Krieger erhalten. Die diamantene Hochzeit feierte

Kamerad Mehl J vom Kriegerverein Nietleben, die goldene Hoch-
zeit 11 Kameraden. Dieſe erhielten aus der Stockmarrſtiftung
Ehrengaben teils in Geld, teils in Bildern des KaiſerWilhelm-
Denkmals auf dem Kyffhäuſer. Es leben noch 39 Kameraden,
die den Feldzug 1864 mitgemacht haben; ſie erhielten aus Anlaß
des 50 jährigen Gedenktages das Kuyffhäuſer-Denkmal-Bild.
42 Kameraden erhielten das Jubiläumsabzeichen für 2Wöjährige
Mitgliedſchaft. Der Bericht enthält außer einem beachtens
werten Vorwork noch eine Ehrung und Würdigung der Verdienſte
der auf dem der Ehre gebliebenen Kameraden Juſtizrat
Hauptmann d. L. Meher und Oberpolizeiinſpektor Hauptmann d. R.
Grantzow. Jhrer wie auch der ſonſt fürs Vaterland gefallenen
Kameraden wird man ſtets in Ehren gedenken.

Der Vorſtand des Vereins „Tiergarten“ hatte für geſtern
Dienstag im „Zoologiſchen Garten“ eine zweite Haup amm-
lung anberaumt, um über wichtige Vorlagen einen Beſchluß
herbeizuführen. Gleich der erſten war auch dieſe Verſammlung
nicht beſchlußfähig, da nur einige n erſchienen waren.
In der Einladung an jedes einzelne Mitglied heißt es: „Weil
das Vereinsleben ſeit Jahren in ſtetem Rückgang begriffen iſt,
die Veranſtaltungen des Vereins faſt ausſchließlich nur von ſogen.
Gäſten beſucht werden, auch zu den Hauptverſammlungen kaum
ein Mitglied außer dent Vorſtande erſcheint, ſo ſieht ſich letzterer
genötigt, den Mitgliedern die Frage vorzulegen, ob der Verein
aufgelöſt werden ſoll oder nicht. Es war den Mitgliedern be
quem worden, auf einer einliegenden frankierten Poſt
karte ihre Willensmeinung durch ein „Ja“ oder ein „Nein“ be
kannte zu geben Doch auch dieſes hat nichts genützt. Nur ein
Teil der Mitglieder hat geantwortet. Da die Satzungen eine
Zweidrittel Mehrheit für eine Auflöſung vorſchreiben, ſo iſt guter
Rat teuer. Der Vorſtand, wird das Gericht befragen, was er
zu tun hat, um eine Entſcheidung in der Sache herbeizuführen,

Geſchäftliches.
BHei Geneſenden z

nach kangen Krankheiten oder ſchweren Verwundungen iſt es
eine wichtige Aufgabe der ärzklichen Behandlung für möglichſt
ſchnelle Kräftigung durch geeignete Koſt zu ſorgen. Jn den
Speiſen läßt ſich leicht für genügende Abwechſelung ſorgen, viel
ſchwieriger iſt es hinſichtlich der Getränke. Alkoholhaltige werden
nach Möglichkeit vermieden, coffeinhaltige (Tee, Kaffee) greifen
die Nerben zu ſtark an, beeinfluſſen auch Stoffwechſel und Ver
dauung ungünſtig und die ewigen Limonaden werden den
Kranken bald zuwider. Jn Lazaretten wird deshalb mit be
ſonderer Vorliebe den Schwerverwundeten der coffeinfreie Kaffee
Ha verabreicht, weil er weder die Nerven und damit den Schlaf,
noch die Verdauung irgendwie ſchädlich beeinflußt.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Deutſcher Operettenabend im Thaligatheater. Am kom

menden Sonntag wird von den Mitgliedern des Stadttheaters im
Thaliatheater ein deutſcher Opereltengbend veranſtaltet. Zur
Aufführung gelangen drei Operetten von J. Offenbach und zwar
„Hanſt weint und Hanni lacht“, Fritz und Lieschen“ und die
„Verlobung bei der Laterne“ In den Hauptpartien wirken Grete
Bäck, EGmmh Reiße, Paulg Heinemann, die beliebte ehemalige
Soubrette des Apollotheaters, Marta Schlöſſer, Kammerſänger
Otto Rudolph, Karl Kruthoffer und Otto Tiedemann mit. Kar-
ten zum Preiſe von 0,55 bis 1,55 ſind in den bekannten Zigarren-
geſchäften und eine halbe Stunde vor Beginn an der Kaſſe des
Thaliatheaters zu haben. Die Vorſtellung beginnt mit Rückſicht
auf die Sonntagsausflüge erſt 81 Uhr.

Freilichtſpiele in der Saalſchloßbrauerei. Man ſchreibt
uns: Der künftige Schauplatz der Freilichtſpiele wird eine Natur-
bühne in dem großem und ſelten ſchönen Garten der Saalſchloß
brauerei ſein, die für Freilichtaufführungen wie geſchaffen iſt.
Die Wahl des Orts, der von Herrn Winckler, dem Pächter des
Gartens in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt worden
iſt, erſcheint auch beſonders glücklich, weil die Straßenbahnver
bindungen die denkbar beſten ſind. Ein Uebelſtand der meiſten
Frei ühnen iſt hier völlig überwunden: die Abhängigkeit vom
Wetter. Ganz abgeſehen dabon, daß jedes gelöſte und nicht ge
brauchte Billet für jede andere Vorſtellung Gültigkeit hat, fin
bei plötzlich eintretendem ſchlechten Wetter in dem Theaterſaal der
Saalſchloßbrauerei eine Erſatzvorſtellung eines moder
nen Stücks ſtatt, das in Zukunft jeweilig mit den Freilichtvor
ſtellungen vorher angekündigt wird. Die Eröffnung des Frei
lichttheaters findet noch in dieſer Woche am Donnerstag, den 10.
Juni abends 73 mit der Aufführung der „Verſunkenen Glocke“
ſtatt. Am Sonnabend, den 12. Juni abends 83 folgt als nächſte
Neueinſtudferung „Salome“. Karten zum Preiſe von 55 bis 1,55
ſind in den bekannten Zigarrengeſchäften und abends am der
Kaſſe des Freilichttheaters zu haben.

Apollo Theater. Die Direktion ſchreibt uns: Trotz der
herrſchenden Gluthitze bewährt ſich das „Apollotheater“ durch ſeine
ſchattige Lage und iche Durchlüftung als ein äußerſt an
genehmer Aufenthaltsort. Daher übt „Der lachende Ehe
mann“ mit Leopold Popper in der Titelrolle allabendbich un
geſchwächt ſeine Zugkraft aus und nicht endenwollender, jubelnder
Beifall belohnt die Darſteller für die vortreffliche Aufführung des
Werkes. In den Pauſen ſteht dem Publikum der ſchöne, ſchattige
Theatergarten mit ſeinen alten Bäumen und netten Anlagen zur
Promenade offen. Mit kurzem Worten: Das „Apollo-Theater“
iſt ein Sommertheater, welches allen Anſprüchen in der jetzigen
heißen Zeit in jeder Hinſicht entſpricht.

Wiener Abend in Bad Wittekind. Auf das heute Mitt-
woch, abends 8 Uhr ſtattfindende Konzert des Stadttheater Or
cheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Fr. Volkmann ſei hier
mit nochmals hingewieſen. Abonnemeniskarten haben Gültigkeit.

dreherei und auch

logi Garten. Morgen Donner iſt nachmittags4 uße a en 7 Uhr Konzert vom See er
unter Leitung vn Kapellmeiſter Fritz Volkmann. Der Eintritts
preis beträgt für Erwachſene 30 Pfg. für Kinder 20 Pfg.
(S. Angeige.)

Börſen- und Handelsteil.
Keine deutſchen Maſchinen fürs feindliche Ausland. t
Das feindli usland kann Deutſchland nichtr re 275 r ter er eMaſchinen ſind ihm begehrenswer preu

Handelsminiſter hat die amtlichen Handelsvertretungen benach
richtigt, daß anſcheinend in einigen Bezirken verſucht worden iſt,
Maſchinen, auch namentlich ſolche der Eiſen

andere Gegenſtände des
durch Vermittelung dritter Perſonen für das
eindliche Ausland aufzukaufen. Die beteiligten
ntereſſentenkreiſe werden natürlich im eigenſten Ju-

tereſſe gut tun, auf ſolche verdächtigen Fälle ſorgfältig
zu achten und die Behörden rechtzeitig zu be

e a eichts veranſ i i ie igkei r th h e d Bee e engindli e eBarbaren“ zu kommen und ſich dieſe zu Nutze zu

Aus der Kaliinduſtrie.
Jn den Gewerkenverſammlungen der Ge-

werkſchaften Königshall und Hindenburg in
berichtete die Verwaltung, daß der Quotenerlös bei

der Gewerkſchaft Hindenburg 43 345 Mk. und bei der Gewerk
ſchaft Königshall 47 3882 Mk. betrug. Es wurde bei beiden Ge
werkſchaften eine Zubuße von je 750 000 Mk. gleich 750 Mk. für
e u einziehbar nach dem Ermeſſen des Grubenvorſtandes,

illigt.
Die Heldburg Akt.Geſ. ſchließt das berfloſſene

Geſchäftsjahr mit einem Gewinn von nur 26 000 Mk. ab gegen
832 556 Mk. im Vorjahre. Die Bankſchuld weiſt Ende des Jahres
1914 wieder 3,19 Millionen Mark aus.

Bei der Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm
Ernſt beträgt der Ueberſchuß im 1. Vierteljahr 125 708 Mk.
ohne Berückſichtigung der Abſchreibungen und des Vortrages.
Ausbewnte kam für das erſte Vierteljahr 1915 nicht zur
Verteilung

Kohlenpreiserhöhungen.

Wie die B. B. Z. erfährt, ſind das Niederlauſitzer
Braunkohlenſhndikat und die Jlſe Bergbau AG. über
eingekommen, die Preiſe vom 1. Juli d. J. ab erneut um
1 k. ber Tonne zu erhöhen. Die letzte Preiserhöhung trat am
1. April d. J. ein und betrug durchſchnittlich 1,50 Mk. per Tonne.
Jn Zukunft glaubt man durchſchnittlich mit etwa 60 9 der Nor
malproduktion arbeiten zu können. Das Rhei niſche Braun
kohlenſhndikat und die Mitteldeutſchen Werke werden ſich
der Preiserhöhung jetzt anſchlie ßen bezw. haben ſich bereitsangeſchloffen.

Der Preis der zweiten deutſchen Kriegsanleihe
Die der Stempelvereinigung angehörenden Banken und

Bankiers haben den Preis, zu welchem ſie Verkäufe in der
weiten Kriegsanleihe und der zweiten SerieKrkegeſchargnweeſunyen vornehmen dürfen, auf 99,50

reſp 90,25 erhöht

Dividenden.
Seidel wwd Naumann Akt. Geſ. Dresden.

Die Geſellſchaft verteilt für das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder
keine Dividende.

Die er re e e wer Bereeſchließt mit einer erheblichen Steigerung ihres u ab, ſo
daß ſowohl die Vorzugs wie Stammakkien ten
bleiben.

Die h Carl Boediker uwdHamburg erhöht die Dividende von 10 auf 15 Prozent.

Abtrennung von Dividendenſcheinen,
Es ſind zu trennen am: 9. Juni Weſt f.Lippiſche Ver

einsb. A.G. 45 Dividende, Porzellanfabrik Ph. Roſenthalund Co. 65, Haſſeröder Popierfabrit A.G. 0, Eiſenw.
Brünner A.G. Artern 69.

W. Die 50. Geraer Wollabfallauktion. Am 12. und 18.
Juli findet in Gera die 50. Wollabfallauktion ſtatt. Die Be
ſtände können in erſter Linie nur für Heereslieferungen
erworben werden. Frei bleibende Looſe können für den Privat
bedarf erworben werden. Baumwollabfälle ſind ganz frei, ſoweit
ſie nicht der Beſchlagnahme unterliegen.

Rheiniſch-Weſtfäliſche-BodenCredit- Bank Cöln. Die am
1. Juli 1915 fälligen Koupons der Pfandbriefe der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Boden-Credit-Bank in Cöln werden laut Bekannt
machung im Anzeigenteil unſeres Blattes in gewohnter Weiſe
ſchon vom 15. Juni cr. an koſtenlos eingelöſt.

Das Bankhaus Müller und Co. in Genthin hat am 5. Juni
in Zieſar eine Zweigniederlaſſung errichtet.

Konkurſe.
Kaufmann Willy Gaſper, alleiniger Jnhaber der Firma

Willy Gaſper, Trikotagenfabrik mit Kraftbetrieb in Halberſtadt.
Margarete Timendorfer, Jnhaberin einer Schuhwarenhandlung
in Aſchersleben.

Wetterbericht.
ettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

W 10. Juni: Wolkig, kühler, zeitweiſe Regen.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Kriegs- Geſetze und Verordnungen 191415. Sechſte, vervoll
ſtändigte Auflage. VolksvereinsVerlag G. m. b. H., M.-Gladbach.
Hreis 40 Pfg.Der Weltkrieg und die veuntſche Schule. Von Dir. Dr. K.
Knabe, z. Z. Hauptmann a. d. Militär-Vorbereitungsanſtalt z.
Jena. Verlag von K. F. Koehler, Leipzig. Preis 40 Pfg.

Aus Maſurens Wäldern. Von Fritz Skowronnek,
(Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1010). Preis 20 Pfg.. Hermann
Hillger. Verlag, Berlin.

Worte aus der Zeit der Taten von Generalſuperintendent
D. Juſtus Jacobi. Preis 1 Mk. Stiftungsverlag, Potsdam.

„Wir Barbaren.“ Anekdoten und Begebenheiten aus dem
Weltkriege. Mit Beiträgen von Rudolf Euckern und Ernſt Frhrrn.
v. Wolzogen. Herausgegeben von Karl Quenzel. Leipzig, Heſſe
u. Becker Verlag. Mit Vildbeigaben. Preis 1,50 Mk. geb. 2 Mk.

Der neue Dreibund. Ein politiſches Arbeitsprogramm
für das geſamte deutſche Volk und ſeine Freunde von Franz
Köhler. Preis 2 Mk. J. F. Lehmanns Verlag, München.

Nachtrag zum Hauptverzeichnis des Muſikverlages Brritkopf
Härtel, Leipzig. Das Heft umfaßt die Erſcheinungen vom Jahre

1903 bis Anfang 1915. Es wird von der Verlagsbuchhandlung
direkt oder auch durch Vermittelund der Muſikalien- und Buch
handlungen koſtenlos zugeſtellt.

Breitkvpf Härtels Kleine Muſikerbiographien. Jedes Bänd-
chen in Leinen gebunden 1 Mk. Neu erſchienen ſind: Orlando
di La i (1532——1691) von Eugen itz. Mit einem Bildnis.

Guſtab Albert Lorttzing (1801-—1851) von Georg Rich.
Kruſe. Mit einem Bildnis.

Peter Jljitſch Tſchaikowsky (1840—1898) von Otto
Keller. Mit einem Bildnis.

Giuſeppe Verdi (1813-41901) von Arthur Neißer. Mit
einem Bildnis.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Abgang des Staatsſekretärs Bryan,
W. T. B. Waſhington, 9. Juni. (Meldung des

Reuterſchen Bureaus.) Staatsſekretär Bryan hat
demiſſioniert,

Neue Taten unſerer V-Boote.
W. T. B. Rotterdam 9. Juni. Der „Rott. Cour.“

meldet aus London: Die Bark „Superb“, auf dem Wege
von Buenos Aires nach Queenstown mit 2200 Tonnen Ge
treide, wurde 50 Meilen weſtlich von Faſtnet durch eine
Bombe zum Sinken gebracht, nachdem die Be
ſatzung das Schiff verlaſſen hatte. Der Dampfer
„Glitterand“, mit Holz von Schweden nach Hartlepool
unterwegs, wurde geſtern durch ein Tauchboot angegriffen.
Er verſuchte vergeblich zu entkommen. Nachdem der Be
ſatzung ein Termin von 10 Minuten gegeben worden war,
wurde das Schiff verſenkt.

W. T. B. Rotterdam, 9. Juni. Der „Nieuwe Rott.
Cour.“ meldet aus London Am 5. Juni tauchte dicht neben
dem Fiſchdampfer „Arctic“ ein deutſches
D-Boot auf. Durch Geſchützfeuer wurden der Schiffer
und einige Leute der Beſatzung getötet. Fünf Ueberlebende
wurden, nachdem ſie 12 Stunden umhergetrieben waren,
durch einen anderen Fiſchdampfer aufgenommen.

Unter britiſcher Flagge.
„„W, T. B. Köln, 9. Juni. Die „Köln, Ztg.“ meldet aus

Madrid: Die portugieſiſche Preſſe überraſchte vor drei
Tagen ihre Landsleute mit der Nachricht, daß der kürzlich in
Jtalien gekaufte Zerſtörer „Liz“ neueſter Bauart mit
ſchwerer Geſchützbewaffnung und 30,3 Knoten Geſchwindig
keit als vhne Bemannung in der Schiffsliſte geführt werde.
Die „Lig die im Tajo mit portugieſiſcher Flagge lag, hat
dieſe geſtern geſtrichen und dafür die Britiſche geſetzt
unter Aufnahme einer engliſchen Beſatzung. Das Fahr
zeug war von Portugal mit engliſchem Gelde gekauft
worden und zwar im Einverſtändnis mit Jtalien, das da
mals noch Wert darauf legte, neutral zu erſcheinen, obſchon
es längſt dem Dreiverbande verkauft war.

Kein päpſtliches Weißbuch.
„„W. T. B. Rom, 8. Juni. („Agenzia Skefani“.) Die

Nachricht von der Veröffentlichung eines Weißbuchs durch
den Heiligen Sktuhl wird von autoriſierter Seite
dementiert.

Zuckerfabrik von Souchez rückten wir vor. Jn Neuville StVaaſt ben e uns r
wurde ein deutſcher Gegenangriff zurückgeworfen Südöſtlichvon Hebuterne ſuchten die Deutſchen die rer

ſie wurden viermal zurückgeſchlagen. Wir er
weiberten unſeren Gewinn gegen Nordoſten bis zur Straße von

einnah ir m 150de 7 r achten GefanAmtlicher Heeresbericht von geſtern Abend. S

Arras herbeigeſ ben Betwaillonen wurde. Wiſetzten ſodann unſere Fortſchritte S r vor
a Metern fort. Der 7 i i t dieSchützengräben, die wir ihm geſtern nördlich der Aisne in der

Bombardement, das unſere Arhiſlene erig ernee i e e e
Gegenangriff.

„,„J J
Bekanntmachung.

r ehei e iche Generalverſammlung derAktien- Geſellſchaft Wallwitz- Wettin auf einsabn
Dienstag, den 29. Juni 1915, vormittags 9 Uhr

auf dem Bahnhofe Wettin
anberaumt.

agesordnung:T1. Vorlegung des Geſchältsberichtes für 1914.

2. S migung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt
rechnung.

3. Enllaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.

r Gewinn und Verluſtrechnung liegen bei Herrn Rentier
Hünicke in Wettin zur Einſicht aus.

Die Aktionäre werden zu dieſer Generalverſammlung hier-
durch mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß nur diejenigenAktionäre in der Generalverſammlung ſtimmberechtigt ſind, welche
gemäß z 22 des Geſellſchaftsvertrages ihre Aktien an den dort
angegebenen Stellen oder bei der Landſchaftlichen Bank in
Halle a. S. oder bei der Kommerz- und Diskontobank in Berlin
und Hamburg hinterlegt haben und dies in der vorgeſchriebenen

eiſe nachweiſen.
le a. S., den 7. Juni 1915.Kleinbahn- Akten Geſelſchaft Wallwitz Vettin.

Der Vorſitzende des ufſichtsrates.
von Krosigk. (2627Banhhans Paul Schausseſi Go., alle a. S, Bitterfeld Delltzsch, Hlendurg, e
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